Berlin, lieh 


er 
t 
band l der türkiſche Geſandte). Schreiben aus 
an Ur. Mareinkowske), Münſter (die Biſchofs⸗ 
ae daten), Weſtphalen (eine Unterſuchung, und Köln. 
An. ben aus Dresden (Tyſſowski, die Theurung), 
zberg (Tumult), vom Main, aus Kaſſel (die 
Wit „ Franken und Schleswig. — Schreiben aus 
Sg. Aus Kopenhagen. — Aus Rußland. — 
Nude aus Paris. — Aus London. — Aus 
d. — Aus Portugal. — Aus Brüſſel. — 
r Schweiz. — Aus Konſtantinopel. — Letzte 


dus de 
—orichten. . 


Aach 
land. 


n 

in Ale 15. er — Se. Majeſtät der König 
In San tgnäbigft geruht, dem Kreisboten Holzapfel 
Chen, Regierungs⸗Bezirks Poſen, das allgemeine 

Sr. sa zu verleihen. ; 
Man reellen; der General der Infanterie und com: 
und Ede General des Tten Armee⸗Corps, v. Pfuel, 
Monden Extellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
nig, ift er 13ten Diviſion, v. Ziegen und Hen⸗ 

Bai "ad Münſter abgereiſt. e 

auen gun am 14. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 
Haupt. Me Haſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein 
Bug dnnn von 10,000 Nthlrn. auf Nr. 43375 
lau bei Schreiber; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
10316 und 33068 nach Danzig bei Rosoll 
fi Iberfeid bei Heymer; 3 Gewinne zu 2000 
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Er Gerſtenberg und 5mal bei Schreiber, Cöln 
bold, Erefeld bei Meyer, Danzig bei Meyer 
bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, Jüterbogk 
us, Liegnitz bei Leitgedel, Magdeburg bei 
ni bei Elbthal, Poſen bei Pulvermacher, 
40 ine Scholz und nach Stettin bei Rolin; 
2065 9690 ME 500 Rehlen. auf Nr. 5725 6767 
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e Ros andsberg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg 
vogel, Ju Merseburg bei Kieſelbach, Naumburg bei 
Sam eiſſe bei Jäckel, Potsdam bei Hiller, Ratibor 
Ang Schweidnitz bel Scholz und nach Stettin 
2 doch 578 ewinne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 642 
104 1550 5572 5889 6885 8914 8929 9837 
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42494 37592 40873 40989 41331 41826 
48861 


Sn 54174 54907 55229 55414 55580 
Nn 60440 62154 62947 65072 69812 
d., Ecnennel 73557 75720 81156 und 84967. 
55 Armer n, Beförderungen und Verſetzungen in 
b „ b. Meftorff, Sec.⸗Kt. vom 10. Inf.⸗Rgt., 


Berlin 


1 


8 68020 


50380 8910 43031 43165 46907 46970 


% v. Graurock II., Sec.⸗Lt. vom 23. Inf.> 
1 Jahr zur Dienſtl, als Erzieher, zum Kad.“ 


* 


Corps kommandirt. Frhr. zu Inn und Kupphauſen, 
Major vom Garde⸗Huſ.⸗Regt., als etatsm. Stabsoffiz. 
zum Garde⸗Kür.⸗Regmt., verſetzt. Bar. Kurzbach von 
Seydlitz, Sec.⸗Lt. vom 26, Inf. Megt., geſtattet, noch 


1 Jahr bei der 6. Art⸗Brig. Dienſte zu leiſten. |: 


Bei der Landwehr: Braſſier v. St. Simon, Geſand⸗ 
ter am königl. ſchwed. Hofe, Sec.⸗Lt. im 2. Bat. 6. 
Regts., der Char. als Rittm. beigelegt und ſoll er bei 


dem Bat. als aggr. geführt werden. — Abſchiedsbe⸗ 


willigung: v. Bernſtorff, Major vom Garde⸗Kür.⸗Rgt., 
als Oberſt⸗Lt. der Abſchied bewilligt. 

+ Berlin, 13. Novbr. — Es herrſcht gegenwärtig 
in unſerer Stadt ein edler Wetkeifer, den Nothzuſtän⸗ 
den und den noch zu befürchtenden größern Gefahren 
durch Rath und That vorzubeugen. Daß unſer Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium in dieſer Hinſicht thätig auftreten 
will, haben wir geſtern berichtet. In gleicher Weiſe 
hat auch unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung, deren 
frühere Anträge auf freie Einfuhr und Verbot der 
Ausfuhr der erſten Lebensmittel wir mehrfach erwähn⸗ 
ten, in ihrer geſtrigen Sitzung wiederum die herrſchende 
Noth zum Gegenſtande ihrer Berathungen gemacht und 
die von verſchiedenen Seiten durch Privatperſonen ans 
geregten Pläne, z. B. Errichtung von Actien⸗Bäckereien, 
Ankauf von Kartoffeln, Auffindung von Mitteln und 
Wegen, um den während der Winterszeit arbeſtsloſen 


Volksklaſſen lohnende Beſchäftigung zu verſchaffen, in 


Erwägung gezogen und zur Prüfung derfelben eine 
Commiſſion niedergeſetzt. Während noch immer ſach⸗ 
kundige Männer, wie z. B. der Amtstath Herr Koppe 
in mehreren Artikeln der hieſigen Zeitungen über den 
Ausfall der diesjährigen Ernte in den verſchiedenen 
Provinzen des Staats behaupten, daß die gegenwärtige 
Theuerung der Lebensmittel eine vorübergehende ſein 
würde, daß hinreichende Vorräthe vorhanden wären, um 
vor einer wirklichen Noth zu ſchützen, haben doch min⸗ 
deſtens die Lebensmittel jetzt den doppelten Preis gegen 
ſonſt erreicht, nimmt die Arbeitsloſigkeit zu, kommen 
Fälle vor, in denen Menſchen auf Selbſtmord ſinnen, 
um dem Hungertode zu entgehen. Die Hoffnung, daß 
die Noth nach drei oder vier Monaten überſtanden ſein 
werde, bietet einmal nur einen geringen Troſt für die 
Gegenwart und ſcheint andrerſeits auch nicht feſt genug 
begründet zu ſein, wenn man die Erfahrung zu Rathe 
zieht, welche lehrt, daß unſere handarbeitenden Volks⸗ 
klaſſen gerade in den Monaten Februar und März am 
meiſten zu leiden haben. Was die vorhin erwähnten 
Actien⸗Bäckereien betrifft, fo ſind zu ihrer Errichtung 
ſchon Männer, denen die Noth ihrer Mitmenſchen zu 
Herzen geht, zuſammengetreten und erwarten die Ge⸗ 
nehmigung der ſtädtiſchen Behörden. Der Zweck dieſer 
Einrichtung iſt, ein billiges Brot für die Bedürftigen 
zu backen, indem gegenwärtig hier für fünf Süber; 
grofchen das gewöhnliche hausbackene Brot nur zwiſchen 
3 —4 Pfd., wiegt, während es ſonſt 6 —6 Pfd. be⸗ 
trägt. In ähnlicher Weiſe find die Kartoffelpreife ges 
ſtiegen, denn die Metze dieſer Frucht, die ſonſt für 
1 Suüdergroſchen und einige Pfennige gekauft wurde, 
gilt jetzt 2 Sgr. und darüber, — In der hleſigen po⸗ 
lytechniſchen Gefellſchaft, aus deren Mitte ſich ein Zweig⸗ 
verein für das Unternehmen, die deulſche Statistik gründ⸗ 
lich zu bearbeiten, gebildet hat, wurde geſtern dieſet 
Gegenſtand zur Verhandlung gebracht, indem Herr von 
Reden, det Begründer des Vereins für deutſche Sta: 
tiſtik, vergleichende Mittheilungen über die Brot: und 
Kartoffelpreiſe an verſchiedenen Häuptorten Deutſchlands 
und Europa's während. des verfloſſenen Octobers machte. 
Daraus ergab ſich, daß in den meiſten Gegenden jene 
Preife um die Halfte und das Doppelte gegen ſonſt 
gefliegen ſeien, während an einzelnen Orten auch merk: 
würdige Ausnahmen ſtattgefunden haben. In Berlin 
z. B. galt der Scheffel guter Kartoffeln 30 Sgr.; in 
Leipzig dagegen nur 17 Sgr., in Warſchau 11 Sgr., 
in London aber 62 Sgr. Zwiſchen 25 bis 30 Sgr. 


varürte aber der Marktpreis an den meiſten Otten. 


Dabei darf nicht überſehen werden, daß dies der Markt: 


preis für den Scheffel iſt, und daß zu dieſem Preiſe 
im Detailverkauf an die armen Leute noch auf dieſe 


ski I., Sec.⸗Lt. vom 38. Inf.⸗Regt., noch 


oder jene Weiſe ein anſehnlicher Zuſchlag kommt. Rech⸗ 


NRedacteur: N. Hilſcher. 
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Köpfen gerechnet, gegenwärtig die Woche hindurch we⸗ 
nigſtens 1½ Thlr. für Brot und Kartoffeln und muß 
dabei mit dieſen Lebensmitteln fi noch ſehr knapp 
behelfen. a N N 

Berlin, 14. November. — Der hieſige tür⸗ 
kiſche Geſandte Chewket⸗Bey wird in dieſen Tagen feine 
Rückreiſe nach Konſtantinopel antreten, wo ihm ein an⸗ 
derer hoher Poſten zugedacht iſt. Die Stelle eines 
ottomaniſchen Geſandten ſcheint man hier nicht wieder 
beſetzen zu wollen. Die Geſchäfte für die Pforte ſol⸗ 
len künftig nur durch einen Geſchäftsträger in der Per⸗ 
ſon des Herrn Davoud⸗Oghlou, eines höchſtgebildeten 
und ſehr klugen Armeniers, welcher ſchon jahrelang der 
hieſigen ottomaniſchen Geſandtſchaft als erſter Secretait 
und Dolmetſcher attachirt iſt, beſorgt werden. Davoud⸗ 
Oghlou iſt ein Günſtling des Großvezir Reſchid Paſcha, 


ſonſt würde ihm als Nicht⸗Türken die Stelle eines 
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‘charge d’aflaires hier gewiß nicht anvertraut worden 
ſein. — Der den proteſtirenden Actionaiten vom Fi⸗ 
nanzminiſter Herrn v. Düesberg in einem Schreiben 
an den Commerzien⸗Rath und Buchhändler Heymann 
in Bezug auf den nachgeſuchten Beiſtand der Regie⸗ 


rung zur Siſtirung der Einzahlungen und des Baues 


der Eiſenbahnen, wobei ſie ſich betheiligt, erfolgte ab⸗ 
ſchlägige Beſcheid hat an der Börſe gerade keine große 


* 


Senſation gemacht. Da fehr viele der dabei betheilig⸗ 


ten Actionaite theils aus Unvermögen, theils aus kauf- 


männiſchen Grundſätzen dennoch keine Einzahlungen 
machen werden, fo dürften nun daraus die verwickeltſten 
Prozeſſe entſtehen. 

(Berl. 3.⸗H.) Am 12ten früh hat der Juſtizminiſter 
Uhden einer Sitzung des hieſigen königl. Kriminalge⸗ 
richts beigewohnt. Der gerade in der Verhandlung 
befindliche Rechtsfall war aber zufällig höchſt uninterefe 
ſant (es handelte ſich um den Diebſtahl einiger Garten⸗ 
geräthſchaften) und der Herr Miniſter entfernte ſich 
nach kurzem Verweilen. . 3 

Poſen, 7. November, (Köln. 3.) Die kürzlich 
in der Wohnung des verhafteten Landſchaftsdirectors 
Jarochowski abgehaltene Hausſuchung war auf die 
Auffindung dort vermutheter wichtiger Papiere gerichtet; 
es iſt jedoch nichts gefunden worden. Von den früher 
Verhafteten find in letter Zeit wieder mehrere vorläufig 
auf freien Fuß geſetzt worden, und namentlich befindet 


ſich unter denſelben der durch ſeine literariſchen Arbei⸗ 
Vor ſeiner Verhaftung be⸗ 


ten bekannte Dr. Liedelt. 
forgte derſelbe auch für unſre polniſche Zeitung das 
Feuilleton; wir zweifeln jedoch daran, daß er dieſe Ver⸗ 
bindung mit dem Herausgeber der Zeitung wieder an⸗ 
knüpfen werde, ſowie auch vielleicht letzterer nicht dazu 
geneigt fein möchte, obgleich das Blatt in Liebelt jeden: 
falls feinen tücktigſten Mitarbeiter verloren hat. Die 


Entlaſſenen bleiben übrigens unter polizeilicher Aufſicht. 


Häufiger, als von den Entlaſſungen, hört man jedoch 
von den neuen Verhaftungen, ſowohl in der Provinz, 
als hier am Orte, und erſt heute ſind hier in Poſen 
wieder 4 Bürger und 3 Gymnaſiaſten eingezogen und 
auf die Feſtung in Haft gebracht worden. — Die Noth 
in den unterſten Klaſſen wächſt von Tag zu Tage, und 
mit ihr mehrem ſich die Diebſtähle. Ganz gewöhnlich 
iſt es, daß eingefangene Diebe bei N 
Vernehmung gerade zu erklären, daß gie nur geſtohlen 
hätten, weil fie weder Wohnung noch Kleidung und 
Nahrung täten und dadurch ein Unterkommen für den 
Winter zu erlangen hofften; und wenn ſie nun — 
was jetzt bei der großen Ueberfüllung der Gefängniſſe 
gewöhnlich der Fall — bis nach deendigter Unterſuchung 
vorläufig wieder entlaſſen werden, ſo klagen ſie die Be⸗ 
hörde an, die fie wieder hülflos hinausſtoße. Wirklich 
werden ſie oft an demſelben Tage, als von Neuem auf 
Diebſtahl ertappt, eingebracht und das wiederholt ſich 
dis man ihren Wunſch erfüllt und fie im Gefängniß 
behält. Vor Kurzem wurden 2 durch Taſchendiebſtahl 
berüchtigte Brüder, der eine am Sapiehaplatz, der ans 
dere am Wilhelmsplatz, beide zu gleicher Zeit fait, auf 
der That ergriffen. Den jüngeren, ungefähr 10 Jahr 
alt, hat man auf ein Jahr in die Correctionsanſtalt zu 
Rawicz geſchickt, von wo er gewiß nur abgefeimter zus 


rückkehren wird; den alteren, vielleicht 18 Jahr alt, hat, 


net man aber auch nur nach den voranſtehenden Markt: man zwar zur Eriminalunterſuchung gezogen, jedoch vor 


preiſen, ſo braucht eine handarbeitende Familie, zu fünf läufig 


auf freien Fuß gestellt, ſo daß er jetzt wiede 


ihrer polizeilichen 


br CE 
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Er war frei von jedem Vorurtheil ein] wirklich publicirt. Es lautet gegen 6 Landwe 


ſein mit ſeltener Frechheit und Geſchicklichkeit geübtes 
Handwerk fo ttreiben kann. So iſt es hier ſchon jetzt, 
was werden wir erſt in der ſtrengeren Jahreszeit zu er⸗ 
warten haben. 2 Be 5 


Poſen, 12. Novbr. (Poſ. Z.). In der heutigen 


neten wurden dem Verneh⸗ 
ände verhandelt: 1) Auf 
riſche Wahl eines 
gemeldet. — 


Sitzung unſerer Stadtverord 
men nach folgende Gegenſt 
der Tagesordnung ſtand die ſubſidſa 
Landtags ⸗Deputirten, die — wie bereits 5 
in Folge höherer Aufforderung für den zun zweiten 
Landtags⸗Deputirten gewählten Sberbürgermeiſter, Geh. 
Regierungs⸗Rath Naumann, welcher die geſetzliche Be⸗ 
dingung des zehnjährigen Grundbeſitzes noch nicht er⸗ 
füllt, ſtattfinden ſollte. Die Vorfrage, ob überhaupt 
eine Verpflichtung zur Vornahme der fubfidiarifejen 
Wahl vorliege, wurde von neunzehn unter zwanzig 
Stimmen aus dem Grunde bejaht, weil die höhere 
Behörde geſeblich berechtigt ſei, dieſelbe zu fordern. 
Nur eine Stimme erklärte ſich gegen die Wahl, und 
wollte den Umſtand geltend gemacht wiſſen, daß Herr ze, 
Naumann ſchon zweimal als Landtags⸗Deputirter ohne 
Widerſpruch zugelaſſen worden, mithin die Nichtbeſtäti⸗ 
gung deſſelben diesmal um ſo weniger zu beſorgen ftehe, 
da er ſchon binnen wenigen Wochen (den 7. Jan. 1847) 
alſo jedenfalls noch vor dem Beginne des nächſten 
Landtags in dem geſetzlich verlangten zehnjährigen Grund⸗ 
befig ſich befinden werde. Hierauf kam die zweite Vor⸗ 
frage, „ob die jüdiſchen Stadtverordneten in dem vor⸗ 
liegenden Falle ſtimmberechtigt ſelen“ — obgleich be⸗ 
reits in der Sitzung vom 26. Oct. zu Gunſten der⸗ 
ſelben entſchieden — nochmals zur Erörterung, weil 
höhern Orts, wie auch bereits erwähnt, dieſelbe mit 
Bezugnahme auf das Geſetz vom 27. März 1824 
8. 5 und 12 verneint worden war. Obgleich von 
einem Mitgliede die Verſammlung davon in Kenntniß 
geſetzt wurde, daß in einem anderen concreten Falle be⸗ 
reits eine höhere Entſcheidung zum Nachtheile der jü⸗ 
diſchen Stadtverordneten erfolgt ſei, fo glaubte dieſelbe 
doch auf ihrer Anſicht, daß nämlich die jüdiſchen Stadt⸗ 
verordneten im vorliegenden Falle ſtimmberechtigt ſeien, 
beharren zu müffen, weil in dem Geſetz vom 1. Juni 
1833, das Judenweſen betreffend, — $. 20, a) b) e) 
d) — den jüdiſchen Bürgern gleiche Rechte mit den 
chriſtiichen zugeſtanden, und alle früheren gegentheiligen 
Beſchränkungen derſelben ausdrücklich aufgehoden wer⸗ 
den, alſo auch die im Geſetz vom 27. März 1824, 
65. 6 und 12 bezeichneten; überdies in der neueſten 
hierher bezüglichen Verordnung vom 22. Juni 1842, 
durch welche die Rechte der jüdiſchen Bürger neuerdings 
beſchränkt werden, von einer Entziehung des Stimm⸗ 
rechts bei den Deputirtenwahlen nirgends die Rede iſt. 
Die ſubſidiariſche Wahl wurde ſomit in vorgeſchriebener Form 
vorgenommen, und Here Kaufmann und Stadtverord⸗ 
neter Leitgeber zum ſubſidiariſchen zweiten Landtags⸗ 
Deputirten gewählt. Die auf höhere Anregung vom 
Magiſtrat ergangene Anfrage, ob die Stadtverordneten 
damit einverſtanden ſeien, daß die Wiederherſtellung der 
frühern Berechtigung, nicht bloß 2 Pfd., ſondern 
. Centner ſchlacht⸗ und mahlſteuerpflichtiger Gegen⸗ 
ſtande frei einbringen zu dürfen, höhern Orts beantragt 
werde, erhielt die allgemeine Zuſtimmung, zumal bei der 
herrſchenden Theuerung alle Unbemittelten beim Einkauf 
ihrer Lebensbedürfniſſe den Zwiſchenhändlern in die 
Hände fallen müßten. 3 ” 2 
T Poſen, 12. Novbr. (Nekrolog.) Der Doktor 
Carl Marcinkows ki ſtarb, nach 12 wöchentl. Leiden, am 
7. Novbr., Abends gegen 10 Ur zu Dabrowka. 
Nach dem Sektions⸗Befund war ſeine Krankheit eine 
Vomien pectoris ichorosa. Dieſes Lungen⸗Uebel, 
mit ſeinen ſchmerzhaften Erſtickungs⸗Anfällen, preßte ihm 


kaum einen Klagelaut aus. Er berechnete kalt und ger- 


laſſen, ſchon ſeit einigen Wochen, die Stunde ſeines 
Todes und erwartete dieſen mit der Ruhe eines Man⸗ 
nes. In der Poſener Vorſtadt Swiety Wojciech 
(St. Adalbert), wo fein Vater als Schankwirth wohnte, 
ſteht das Geburtshaus dieſes großen Arztes aller Polen, 
Carl Marcinkowski, im Januar 1799 geboren, er? 
hielt die Schulbildung in der Stadt Poſen und abſol⸗ 
virte die akademiſchen Studien auf deutſchen Univerſi⸗ 
täten, namentlich in Berlin. In ſeiner Vaterſtadt 
5 er die mediziniſche Praxis. Hier wurde der als 
Manſchenſteund und Arzt gleich ausgezeichnete, leider 
ſchon längft verſtorbene, Dr. Schneider, ein Schle⸗ 
Keel deſſen Andenken noch jetzt gefeiert wird, das Vor⸗ 
bild ſeines pyülanthropiſchen Wirkens. Beide waren ſich 
gegenſeitig Lehrer und Freund. Im Decamder 1830 
begab ſich Marcinkowski in das Königreich Polen, 
und betheiligte ſich dort, bei den Ereigniſſen von 1831 
- t 
als Ulanen⸗ Offizier und Feld⸗Arzt. Im Chlapows ki⸗ 
{hen Corps gelangte er von Litthauen aus nach Preu⸗ 
fen und von hier nach England, ſpäter nach Frankreich. 
In beiden Ländern, insbeſondere zu Edinburg und Pa⸗ 
ris, hat er den Ruf eines talentpollen Arztes hinterlaſ⸗ 
ſen. 1834 kehrte er nach der Stadt Poſen zurück, 
und ſeitdem hat er ununterbrochen hier gewirkt. Ein 
durchdringender Scharfblick, vereint mit gründli 
Kenntniſſen und einer reichen Erfahrung, ſowie dag 
überraſchende Glück ſeiner Heilkuren, machten ihn faſt 
unentbehrlich bei. den gefähtlchſten Kranthanten. Er ver⸗ 
ſchmähte als ein praktiſcher Kopf kein der verſchie⸗ 


chen] Ihnen auch damals ſchrieb, bereits Anfangs October 
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denen Heilmethoden; er beſaß längere Zeit ſelbſt eine 


homöopathiſche Apotheke, hielt aber dieſes Verfahren bei 
der jetzt vorherrſchenden Genußſucht noch nicht an der 
Zeit. Die Wäſſerkur ordnete er häufiger an. An der 
Leidensſtätte der ſogenannten Todtkranken fehlte Mar⸗ 
einkowski ein. Unendlich viele Familien begrüßten 
ihn als Lebensretter, und er lehnte ſein Verdienſt ſtets 
mit Beſcheidenheit ab. Seine Worte waren dabei: 
„Gott hat Euch geholfen, liebe Leute; ich vermag nur 
wenig.“ Wenn er die letzten Verſuche ſeiner Kunſt 
erfolglos angewendet hatte und. der Kranke verſchied, fo 
tröſteten ſich die Umgebungen damit: wir haben Marz 
einkowski zugezogen; es iſt nicht mehr zu helfen ge 
weſen. Seine Praxis war fo ausgedehnt, daß er zu 
deren Beſorgung täglich 4 bis 6 Pferde bedurfte. Im 
ſchnellſten Roſſeslauf jagte er, als ein gewandter Reiter 
von einem Diener gefolgt, ans Krankenlager der hieſi⸗ 
gen und der auswärtigen Patienten. Noch im vori⸗ 
gen Jahre legte er, ungeachtet ſeiner leidenden Bruſt, 
zu Pferde in 17 Stunden gegen 28 Meilen zurück. 
Solche Aufopferung bereitete ihm ein frühzeitiges Grab. 
Niemals liquidirte der edle Mann für ſeine Bemühun⸗ 
gen. Das Hononat mußte ihm mitunter aufgedrungen 
werden, und die Empfangnahme des Geldes hatte für 
ihn etwas Peinliches. Seine Einnahme belief ſich deſ⸗ 
ſenungeachtet jährlich auf 8 bis 10,000 Thaler. Da⸗ 
von verbrauchte er kaum den zehnten Theil für ſeine 
Bedürfniſſe, den Ueberreſt verwendete er zu wohlthäti⸗ 
gen Zwecken. Er hinterläßt kein Vermögen. 
Mareinkowski lebte äußerſt mäßig und ohne allen 
Prunk. Seine Wohnung war ein Muſterbild der ein⸗ 
fachſten Einrichtung. Geſellſchaften beſuchte er ſelten 
und nur auf kurze Zeit, er las gern und raſch die Zei⸗ 
tung und bedauerte oft, daß feine anſtrengende Thätig⸗ 
keit ihm keinen Moment zu wiſſenſchaftuchen Studſen 
frei ließ. Seine Bildung als Menſch und Gelehrter 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Er verband feine Sit⸗ 
ten mit einer ernſten Haltung. Im Krankenzimmer 
erſchien er jeder Zeit freundlich und wohlwollend, im 
Familienkreiſe war er heiter und erfreute oft durch ſei⸗ 
nen Scherz. In jedem Gebiet der Wiſſenſchaſt beſaß 
Marcinkowski einige Kenntniſſe, er ſprach mehrere 
Sprachen (3. B. lateiniſch, deutſch, franzöſiſch, engliſch) 
mit derſelben Fertigkeit, wie ſeine Mutterſprache, und 
inferefficte ſich für Alles, was der Menſchheit zum 
Nutzen gereicht. 
denkender Katholik, jeder Zoll an ihm war Pole, jede 
Linſe — Menſchenfreund. Seit mehreren Jahren ge⸗ 
hörte Mareinkowski zu den Stadtverordneten, 
er war der thätige Director des hieſigen Unterſtützungs⸗ 
Vereins für Arme und Nothleidende, und er hat die 
omoe naukowy (Schulhülfe) für das Großherzog⸗ 
thum Poſen geſtiftet und geleitet. Der Zweck dieſes 
Vereins iſt aus der Maſſe des Volkes die fähigſte Ju⸗ 
gend herauszufinden, das Talent zu entdecken und ihm 
die gehörige Richtung und Unterſtützung zu geben, zum 
Vortheil der Provinz Poſen. Dieſes Inſtitut erhielt 
im Jahre 1845 an freiwilligen Beiträgen die hohe 
Summe von 12321 Thlr. 24% Sgr. zur Verwen⸗ 
dung. Mareinkowski war ein Mann von hoher 
und hagerer Statur, mit dunklem Haar und blaſſem 
markirten Geſicht. Der Glanz des Genie's leuchtete 
aus ſeinem ausdrucksvollen feurigen Blick. Er war 
nie verheirathet. Die beiden Söhne ſeines vorverſtorbenen 
Bruders find die einzigen Erben des Familjen⸗Namens 
Marcinkowski. Auf dem Sterbelager verlangte er 
von ſeinen Freunden nur die Zuſicherung, daß man ihn 
wie den ärmſten Bürger im einfachen Sarge, ohne 
Leichen⸗Gepränge, ohne Grabrede und in keiner Gruft 
beerdigen folle, „Ich will — ſo ſprach er mehrmals 
— auch nach meinem Tode von Poſens Einwohnern 
nicht abgeſchloſſen ſein; darum legt mich in kein Ge⸗ 
wölbe. 7 

v Münfter, 12. Novbr. — Man zerbricht ſich 
bei uns noch vielfach den Kopf darüber, weßwegen die 
Liſte der Biſchofs⸗Candidaten ſo ſpät von Berlin zurück⸗ 
gekehrt ſei. Nach canoniſchem Rechte ſoll bekanntlich 
die Wiederbeſetzuyg eines erledigten Biſchofsſtuhles 
binnen 3 Monaten erfolgen. Am 3. Auguſt d. J. 
ſtarb nun Caspar Maximilian, der Biſchof von Münſter, 
und doch rückte der 3. Novbr. heran, ohne daß wegen 
der mangelnden Deſinitiv⸗Erklärung der Regierung die 
Wahl eines neuen Biſchofs 5 geweſen wäre. 
Da nun das hieſige Dom⸗ECapitel bereits am 3. Sept. 
die Candidaten⸗Liſte angefertigt, und dem päbſtlichen 
Breve vom 16. Juli 1821 gemäß, um ſich ve 
dem feierlichen Wahlokte der Allerhöchſten 
Willens meinung über die vorgeſchlagenen 
Candidaten zu verſichern, nach Berlin geſchickt 
hat, ſo liegt der Schluß ſehr nahe, daß, die Geneh⸗ 
migung der von dem Dom⸗Capitel gewählten Ganz 
didaten auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt, welche Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Regierung und dem Dom⸗ 
Capitel nöthig machten. Es gewinnt dieſe Annahme 
dadurch an Gewicht, daß die Candidatenliſte, wie ich 
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wieder hier in Münſter geweſen iſt, und wegen der von 
der Megierung über die Liſte erhobenen Bedenken eine 
Sigung des Dom⸗Capitels stattgefunden hat. Dieſe 
Bedenken der Regierung ſollen nun ſicherm Ver⸗ 


f 
fi 
be 
1 und 
den 
194 
ch 
E 
die offene Seite des Zwingers einſchloß, a 
einem von mehren Sachverſtändigen als ungünſuß 


nehmen nach darin ihren Grund gehabt haben, . 
auf der Liſte auswärtige qualificirte Prüle, 
faſt gar nicht verzeichnet waren, weßhalb die Reglang 
den Wunſch äußerte, daß das Domcapitel bei der ” 
auch auf dieſe fein. Augenmerk richten möchte. a4 
dieſem Wunſche nachgegeden iſt, weiß ich nicht; ug 
ſcheinen nunmehr ſämmtliche Schwierigkeiten NT 
zu fein, da bereits am Aten d. M. die Deſfiniti 
klärung der Regierung erfolgt, und in der am .L, 
d. M. abgehaltenen Domcapitels⸗Sitzung der 5 
Termin auf den 19ten d. M. feſtgeſett iſt. 
gewählt wird, das liegt natürlich im Schooße 
Zukunft verborgen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach “ 
die Wahl jedoch den jetzigen ‚Meihbifhof Mien 
einen 80jährigen Greis, der auch interimiſtiſcher . 
vertreter des Biſchofs iſt. Der Münſterſche Adel 
ſich darnach, den zu beſetzenden Biſchofsſtuhl 
wieder erledigt zu ſehn, weil er dann mit Candi 
aus feiner Reihe ins Feld rücken kann, was jetzt g 
der Fall iſt. 5 Pr) 
KR Aus Weſtphalen, 8. Nodbr. — Dun el, 
Ihrer Zeitung wird die Unterfuhung noch wobl 
kannt fein, welche gegen 3 zu Münſter wohnende Fr 
Landesgerichts⸗Auscultatoren, die zugleich L 


Ballotements aus einer Privat⸗Geſellſchaft austt 
Merkwisdiger Weiſe hat das Be u 
welches die Einleitung dieſer Unterſuchung befahl, 
jetzt noch keine Entſcheidung abgegeben. Man it 
dieſe um fo begieriger, weil die 3 Magie 
als durch Se. Maj. den König ernannte Lands 
Offiziere im Militär⸗Wochenblatt geſtanden haben 
ſchon ihnen bis jetzt das Patent noch nicht ausgehen, 
iſt. — In der denkwürdigen Angelegenheit der 2 
felder Landwehr⸗Offiziere ift in ſofern ein neuet 
ſchnitt eingetreten, als diejenigen, welche durch Erkem 
des Ehrengerichts bloß einen Verweis erhielten dure, 
von Neuem über ſich Ehrengericht beantragt hene 
weil 85 ſie daſſelbe vorliege, wie gegen ihre ur 
Dienſte entlaffenen, und aus dem Ofſizierſtande? 
fernten Csmeraden⸗ 1 ni 
Köln, 10. Nov. (Barm. 3.) Heute nun gi 
Urtheil gegen die Landwehrmänner, welche ſich ich 
Frühlings⸗Uebungen Exceſſe zu Schulden kommen Kennt 
hem 7 
auf drei Wochen ſtrengen Arreſt, die andern wü 
freigeſprochen. er . ; 
ch land. 
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* Dresden, 14. 85 


res de vbr. — Die Angeln 1 
Tyfſowski's iſt ſchon fo vielfach öffentlich beſpro 
worden, daß die von unſerm Dresdner T f 
geſtellten Beſorgniſſe: man werde durch eie 11 
öffentliche Beſprechung vor Austrag der Sache d 
ſichten der Regierung hinderlich und „dem betreffen N 
Individuum“ ſelbſt gefahrbringend werden, jebt 
post festum kommen und als ſehr überfläſſig 4 
nen, wenn nicht die Hauptſache dabei die geweſen 
der oppofitionelien Preſſe wieder einmal freun 70 
lichſt Eins zu verſetzen. Es ſoll uns daher dieſe 
rückſichtsvolle Warnung nicht abhalten zu 
daß — wie man hört — die in Gegenwart, 
öſterreichiſchen Kommiſſars von einer fächſiſchel 
dazu niedergeſetzten Kommiſſion geführte Unterſt 
gegen Tyſſowski nunmehr beendet und demnäch 
definitiver Beſchluß zu erwarten iſt, was mit der 7 
fon deſſelben weiter geſchehen ſolle. — Die Then 
der Lebensmittel, namentlich des Getreides, 
immer im Steigen begriffen und es werden in ei 
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5 
Landestheiten, namentlich im Voigtlande auf be 
Veranlaſſung der als Landtagsabgeordnete 
Kaufmann Georgi aus Mylau, des 
Jani, ſo wie des Bürgermeiſter Todt zu S 
der wachſenden Noth energiſche Maßregeln erg 
Was in Bezug darauf für hier von den Vätern 
Stadt geſchehen wird, iſt noch). zu erwarten; a 
fanguinifche Hoffnungen will man ſich aber nicht 
chen, beſonders ſeitdem man hört, daß ein ſeit ! 
Jahren aufgeſammelter Vorrath von Getreide im 
trage von 1000 Thalern dem umſichtigen Auge 
ſtädtiſchen Verwaltung ganz entgangen war N 
neuerlich durch Zufall. gewiſſermaßen wieder # 
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wurde. Zu den Klagen der ärmeren Volksklaſſe 9 
ſich noch weit lautere von unſern armen Bäckern 
denen bereits 21 das Backen eingeſtellt haben, 77 
fie nicht mehr auskommen können.“ Hier würden g 
mal durchgreifende Maßregeln ſehr am Platze fein 
es wird wohl die aus einigen Mitgliedern des a 
4 


ten. 
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rathes und der Stadtperordneten gewählte außer“ 
Deputation zunächſt hierauf ihr Augenmerk rie 
Der langwierige und koſtſpielige Bau unſerer E. ben 
iſt, was den obern Theil betrifft, endlich ſe welt 

det, daß fie auch dem Verkehre für Wagen u 
offen iſt. Die Wieberheeflung des dritten 

pfeilers wird erſt im künftigen Jahre erfolgen. 
Kurzem iſt auch der Bau des Muſeums oder 
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mäldegallerie in Angr ommen Be 
rden, 
(fo doch 


wird an die Stelle 2 aufgeführt we 4 
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kunden Maße, denn ä € 
beach ne, denn die Gemälde werden hier wie 
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Vaſammlung 


chere Ren 
0 olala bieten wird, als die neuliche, zumal 


| genen aberg, 11. November. (L. 3.) Am vergan⸗ 


4 u 1 
aus 15 kamen 


weni 
außerdem 5 


Judt . 
a, in der Herberge wurde jedoch fo arg, daß 


don zue dem Haufe ſtanden. 
au ene i das Haus zu dringen ſuchte, wurde 
diam Stelle ohne alle Umſtände hinausgeſchafft. 
dor da verfügte ſich die Maſſe, über 600 Köpfe ſtark, 
und us Handelshaus der HH. Eiſenſtuck u. Comp. 
dung mange die Auslieferung einer Drillirmaſchine, 
gaubte le fie ſich in ihrem Lebens unterhalte gefährdet 
Sonder; ine Deputation verfügte ſich mit dieſer Anz 
due 95 ins Comptoir, und obwohl ihr aufs Bün⸗ 
ji) dolſichert wurde, daß eine derartige Maſchine gar 
Muss, danden ſei, fo half dies doch nichts, und es 
Mete, die Deputation in allen Lokalen herumgeführt 
un“ um fie von der Wahrheit der Ausſage zu über⸗ 
\ den Während dies geſchah, warfen die, unten 
Dehne. unter Ausſtoßung heftiger Schimpfreden und 
Den einige Fenster ein. Nach Rückkehr der 
g ien verfuͤgte ſich die Maſſe, ohne weiter Exceſſe 
Nu", wieder in die Herberge. Hier wurde nun 
Urn Belt, die Maſchine ſei wahrſcheinlich in Wieſa 
dag aut weshalb ein Zug dahin für einen andern 
doch uikabredet worden fein ſoll; eine Abſicht, die je⸗ 
doch ahrſcheinlich in Folge der energiſchen Maßregeln 
tar zucht in Ausführung gekommen iſt. Der Stadt⸗ 
eine Na ſofort die Schützen zuſammen und ordnete 
ne wei ache an; die Nacht verging jedoch ruhig. 
chene Störung der Ruhe iſt in Folge der von 
Ur Fahne etgriffenen Maßregeln nicht zu erwarten. 
8 „ Eiekanten waren ſehr in Sorge, denn außer den 
baug iſenſtuck u. Comp. ſtand auch noch ein Fabrik⸗ 
5 der Demolirungsliſte, weil in demſelben eine 
- rien ine ſich befinden ſollte. — Ein anderes 
giebt die g aus Annaberg nom 10. November 
% bie 3000 der Tumultuanten, wohl übertrieben, auf 
Gesell Menſchen an, aus Poſamentirmeiſtern, 
g. Bur und Lehrlingen aus den Städten Anna⸗ 
und En bog, Geper, Schlettau, Scheibenberg, Thum 


denftiedersdorf beſtehend. Dann heißt es darin 


er spe Whlung des Vorfalls in derſelben Meife, wie 
Pen e ouclaildert ift; „Eiſenſtuck hatte ſeit Kurzem 
den E 
füt auf von drillirten Franſen, die zeither fo Häufig 
beitern on, gänzlich eingeſtellt, was bei den Ar⸗ 
ten mit Wahn hervorbrachte, daß alle dieſe Arbei⸗ 
dete Much gefertigt würden. Dieſe unbegrün⸗ 
5 8 ft wohl die Haupturſache des Tumultes, 
Neppelt trau einiger Zeit vorbereitet worden fein mag. 
8 armen > iſt dieſer Vorfall, weil die Ausſichten 
dan trübe rögebirges für den bevorſtehenden Winter ohne⸗ 
genug find, denn ſchon jetzt find die Kar⸗ 
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offen 
Heute Mor zu enorm. hohen Preiſen zu haben. — 
orden morgen hatten die Stadtverordneten eine außer⸗ 
g Vachuce Sitzung, in welcher man einſtimmig dem 
der Affe des Stadtraths beitrat, zur Aufrechthaltung 


nun uhe fofort eine interimiſtiſche Bürgerbewaff⸗ 


dabei — errichten. Der Vorſitzende, Hr. Hänel, ſtellte 
der „ Roch den Antrag, den Stadtrath zu erſuchen, bei 
in wee Communalgarde wieder ins Leben zurückgeru⸗ 
dur Ei „ was auch einſtimmig genehmigt wurde. In 
fre 10 wurde nun folgender Aufruf erlaſſen: „Die 
N tu 9 altung der öffentlichen Ruhe macht die Ein⸗ 
den dig. ‚ner interimiſtiſchen Bürgerwache dringend 
5 N alle Bürger, welche uns bei Bewahrung 

8 een, Saw unterſtützen wollen, ergeht da⸗ 
u baforderung, dieſer Wache ſich anzuschließen, 

a Tem Behufe ihre Namen auf der auf hieſi⸗ 


N 


u Ihnen, 
gr Sinne der Annaberger Bürgerſchaft, 


dag, Meß 

% am . Aufforderun 
NER „ten Mopanber 1846. Der Stadtrath. 
ttag die Auf dieſen Aufruf ſtrömten dieſen Nach⸗ 
N Einwohner auf das Rathhaus, um ſich zur 
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kunde nur fo verſtehen, daß jedem Einwohner Pripat⸗ 


en Theil ſeiner Arbeiter abgelohnt und auch 


U 
one erzeſetzten Behörde dahin zu wirken, daß möglichſt 
8 i 


uſe liegenden Lifte, heute Nachmittags drei | die uf 
Wir täuſchen uns gewiß nicht if | Vorberathung über einen königl. Geſetzentwurf, und 
wenn ſodann die Vorberathung über Esmarch's Privatpto⸗ 
„daß Jeder, in deſſen Macht es irgend | pofition auf Trennung der geſammten Verwaltung) ab⸗ 
Folge leiſten wird. Anng⸗ geändert werde. Er 
böchſte Inſtruction⸗ 


Bürgerwache anzumelden. So eben kommen dürſen, 
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wird. betzant, daß biet in Annaberg fünf und in würfe delkemmen berathen find. Es iſt Has, daß, 


Buchholz zwei von den Tumultuanten eingezogen wor⸗ 
den find,” ER e 

Vom Main, II. Nov. (F. J.) Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach werden die Städte Würzburg, Bamberg 
5 Regensburg in der nächſten Zukunft Freihäfen er⸗ 
alten. IE $ 

Kaſſel. (A. Pr. Z.) Die Sitzung der kurheſſiſchen 
Stände vom 10. November war ausſchließlich der 
Berathung des Berichts des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes 
über die Beſchwerden der katholiſchen Diſſidenten 
zu Hanau und Marburg gewidmet. Der Referent, Herr 
Henkel, gab einen mündlichen Auszug aus dem Aus⸗ 
ſchuß⸗Bericht, deſſen Antrag dahin geht, daß der Aus⸗ 
ſchuß zwar in der Behandlung jener Diſſidenten eine 
Verletzung des §. 30 der Verfaſſungsurkunde erblicke 
und deshalb eine Anklage für begründet erachte, jedoch 
es vorziehe, weil die betreffenden Miniſterial⸗Vorſtände 
nicht mehr an dieſer Stelle wären, der Stände⸗Verſamm⸗ 
lung anheimzugeben, die Staats⸗ Regierung vorerſt zu 
erſuchen, die Verfügungen, welche die freie Religions: 
Uebung der Diffidenten beſchränken, zurückzuziehen, auch 
denſelben Behörden zu bezeichnen, von und bei welchen 
ſie die ins Rechtsgebiet einſchlagenden Acte vorzunehmen 
hätten. Für den Fall, daß die Stände⸗Verſammlung 
dieſes Erſuchen nicht mehr zu ſtellen vermögen follte, 
ftelte Herr Henkel noch die epentuellen Anträge, dem 
permanenten Ausſchuſſe noch in dieſer Sitzung den Auf⸗ 
trag zu ertheilen, ſowohl zu dieſem Erſuchen, als auch 
für den Fall, daß daſſelbe keinen Erfolg hätte, wegen 
der betreffenden Verletzungen bei dem kompetenten Straf⸗ 
gerichte Anklage zu ſtellen, auch den jetzigen Miniſter 
des Innern in Gemäßheit des §. 92 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde um Auskunft in der nächſten Sitzung zu er⸗ 
ſuchen, ob er die gegen die katholiſchen Diſſidenten ers 
gangenen Verfügungen gutheiße. Der Miniſter des 
Innern machte bemerklich, daß die Petenten den Rechts⸗ 
weg bereits betreten hätten, aber durch zwei Erkennt⸗ 
niſſe des hanauer Obergerichts abgewieſen worden wären, 
und führte mit Bezugnahme auf den $. 133 der Ver⸗ 
faſſung, welcher der Staats⸗Regierung. „die unveräußer⸗ 
lichen hoheitlichen Rechte des Schutzes und der Ober: 
Aufſicht über die Kirchen in ihrem vollen Umfange“ 
vorbehalten habe, aus, daß es Sache des Ermeſſens der 
Regierung ſei, ob fie die katholiſchen Diſſidenten aner⸗ 
kennen wolle, während der Art. 51 des Leipziger Kon⸗ 
zis die Garantie nicht gewähre, welche der Staat bei 
der Zulaſſung dieſer Diſſidenten ins Auge zu faſſen habe. 
Herr Rehm ſtellte den Antrag, den Ausſchuß zu einem 
nochmaligen Gutachten über die von dem Miniſter er⸗ 
wähnten Erkenntniſſe aufzufordern. Herr von Baum⸗ 
bach⸗Kirchheim wollte den §. 30 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 


Gottesdienſt, nicht allein bloße Haus⸗ Andacht zuftehe; 
das Erſuchen um Zurücknahme der Verfügungen wollte er 
auf einige beſchränkt wiſſen, in denen eine wirkliche Rechts⸗ 
verletzung liege, und ſtellte den Antrag, die Regierung 
zu etſuchen, den katholiſchen Diſſidenten Privat⸗Gottes⸗ 
dienſt zu geſtatten und den Beſchluß vom 7. Auguſt 
d. J. zurückzuziehen, bis dahin aber eine definitive Ab⸗ 
ſtimmung über den Ausſchuß⸗Antrag auszusetzen. Nach 
längerer, erſt um 3 ½ Nachmittags geſchloſſener Diskus 
ſion wurde der Antrag des Herrn Reh m, die Sache 
an den Rechtspflege⸗Ausſchuß zur weiteren Begutachtung, 
namentlich hinſichtlich der ergangenen Erkenntniſſe des 
Obergerichts zu Hanau, zu üderweiſen, mit großet Stim⸗ 
menmehrheit angenommen. Auch ein Antrag des Hrn. 
Wippermann, die Regierung um Geſtattung des Pris 
vat ⸗Gottesdienſtes für die katholiſchen Diſſidenten zu 
erſuchen, wurde dem Ausſchuß zur Begutachtung über⸗ 
wieſen und hierauf die Sitzung geſchloſſen. 
Aus Franken, 5. Nop. (Weſtf. M.) Zur Ein⸗ 
führung der Redemptoriſten werden in der Diöcafe 
Würzburg jetzt Anſtalten getroffen. Statt des früher 
genannten Kloſters Ebrach, deſſen Gebäulichkeit für ei⸗ 
nen beſcheidenen Anfang zu großartig und die Koſten 
der Unterhaltung zu bedeutend befunden wurden ‚it 
jetzt Marienbuchen zur Aufnahme des Ordens beſtimmt. 
Ungefähr tauſend Gulden beträgt die Jährliche Unter⸗ 
ſtüzung, welche der Orden angeſprachen. Dieſes Geld 
wird durch den Pfarr⸗Klerus der Disceſe aufgebracht. 
Schleswig, 12. Nov. (B. H.) Nachdem ſeit ei⸗ 
nigen Tagen die Ständeverſammlung in einen ruhige⸗ 
ren Weg einzulenken und ſich mit ihren gewöhnlichen 
Arbeiten zu beſchäftigen anfing, iſt jetzt wieder ein 
Schreiben des Commiſſars an den Präſidenten ge⸗ 
langt, deſſen Folgen für dieſe Verſammlung, ſowie für 
die ſtändiſche Verfaſſung im Allgemeinen, ſich noch 
nicht im Voraus beſtimmen laſſen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar hat nämlich geſteen Abend ein Schreiden 
an den Präſidenten gerichtet, worin er verlangt, daß 
heutige Tagesordnung (auf derſelben ſteht zuerſt die 


beruft ſich dabei auf eine Aller⸗ 
und ſtellt als allgemeinen Grund; 
ſas auf, daß nach 9 50 der Verordnung vom löten 
Mai 1834 keine Privatpropofitionen zur Verhandlung 


—— — — — — — — ——— 


ten beſtätigen. \ 


wenn dieſe aller bisherigen Praxis, ſo wie dem klaren 
Wortlaute wiederſtreitende Auslegung des 9 50 zur 
Anerkennung käme, das ganze Petitionsrecht der Stände 
vernichtet wäre, und dieſe zu einem untergeordneten 
Collegium, welchem es nur zukäme, bei einigen Ver⸗ 
waltungs angelegenheiten Rath zu ertheilen, herabſinken 
würden. 8 a Pr. 

dire Deſterrei ch. 2 

+ Wien, 13. Nov. — Die in den letzten Tagen 
aus Ofen eingelangten Berichte in Vetreff des Befin⸗ 
dens Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzh. Palatins lauten fehr 
befriedigend. Se. kaiſ. Hoh. nimmt täglich an Kraͤf⸗ 
ten zu und iſt gänzlich außer Gefahr. a za 

: Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Nov. — Bei der hier neulich 
ſtattgefundenen Beſetzung des Kopenhagener Bürger⸗ 
meiſter⸗łAmts hat ſich der Umſtand zugetragen, daß ſich 
dazu alle drei hieſigen Cenſoren gemeldet hatten, näm⸗ 
lich die beiden executiven Juſtizräthe Möllerup und Reis 
erſen, und der richterliche, Caſfe. Bekanntlich iſt es 
die Stelle, die bis dahin Algreen⸗Uſſing bekleidete. Die 
Wahl iſt nun auf Möllerup gefallen, und es fragt 
ſich nun, ob er glauben wird, das Cenſotamt, wie bis: 
her ein richterliches, zugleich beibehalten zu konnen. 

Rufſiſches Reich. 

Von der polniſchen Grenze, 1. Nov. (M. J.) 
Im Königreich. Polen will man kürzlich wieder ein 
neues Complott entdeckt haben, deſſen Verzweigungen 
ſich angeblich nach Galizien erſtrecken. Unter den ein⸗ 
gezogenen Perſonen ſollen ſich auch zwei fremde Emiſ⸗ 
ſaire befinden, bei denen wichtige Papiere vorgefunden 
wurden. Es iſt möglich, daß das ganze Complott, 
wie mehrere der früher entdeckten, nichts weiter als eine 
Erfindung der .euffs Polizei iſt, die ſich auf dieſe Weiſe 


beim Kaiſer in Kredit ſetzen will. y 
Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Nov. (A. 8.) 


Aus Polen erfährt man, daß der Fücſt von Warſchau 
gegen den Inhalt der über die Verhältniſſe der Bauern 
zu ihren Gutsherren erlaffenen Ukaſe angeordnet habe: 


daß bis zum 1. Januar k. J. alle Leiſtungen der Un⸗ 


terthanen an ihre Dominien nach dem Maßſtab der 


frühern Geſetze zu erfüllen ſeien, daß mithin die Wirk⸗ 


ſamkeit der genannten Ukaſe erſt mit dem nächſten 
Jahre zu beginnen habe. Die Bauern ſollen nun 
Miene machen ſich dieſer neuen Anordnung zu wider⸗ 
ſetzen, weshalb die Regierung die Herbeiziehung von 
militairiſchen Verſtärkungen aus den angrenzenden Pro⸗ 


gimentern Capallerie gegen die ruſſiſch⸗polniſche Grenze; 
das Ganze ſcheint jedoch auf vagen Gerüchten zu be⸗ 
ruhen, deren hier immer neue auftauchen, ſich aber ſel⸗ 


Frankreich. 
Paris, 10. Nov. — Geſtern hat im Palais von St. 
Cloud die Eintragung des Certifikats über die Heirath 
des Herzogs und der Herzogin von Montpenfier in die 
Regiſter des Civilſtandes der Königlichen Familie ſtatt⸗ 


gefunden. 5 


Guizet entſchuldigt, daß die Umſtände ihm nicht ger 


ſtattet, an der öffentlichen Audienz des diplomatiſchen 


Corps bei dem Herzog und der Herzogin von Mont⸗ 
penſier theilzunehmen, hat aber zugleich um die Erlaub⸗ 
niß nachgeſucht, denjenigen Mitgliedern der Königlichen 
Familie, welche, als er im Auguſt ſeine Antritts⸗Audi⸗ 
enzen hatte, nicht in der Hauptſtadt anweſend waren, 


dem neuvermählten Paare und bei dem Prinzen 
von Joinpille hatte. i 5 Fer 

Der ruſſiſche Geſchäftsträger ſoll bei dem offiziellen 
Empfange, welcher bei Gelegenheit der Vermählung 
des Herzogs von Montpenſier ftattgefunden, folgende 
Worte an den König gerichtet haben: „Sire! Ich ber 


glückwünſche Sie im Namen meiner Regierung nicht 


nur über die Vermählung Ihres vierten Sohnes, ſon⸗ 
dern auch über die glücklichen Umſtände, welche ſie be⸗ 


gleitet haben.“ \ 


Die Presse zeigt an, daß das. minifterielle Abend» 


blatt, det Messager, am Ende des Monats zu er⸗ 
ſcheinen aufhöre. Eine Erſparniß von 100,000 Fr.! 

Das Journal de la Somme hat einen Brief aus 
London erhalten, der- die Nachricht von der Verheira⸗ 
thung des Prinzen Louis Napoleon mit der überreichen 


Miß Couts⸗Burdett beſtätigt. () 


Der Siecle, der font ein ſehr wachſames Auge auf 
alle Demenſtrationen der Geiſtlichkeit richtet, erklärt, 
daß die jüngſte Zuſammenkunft der zwölf Biſchöfe in 
St. Germain nur die Unterſuchung der Vergehen eines 
religiöſen Hauſes zum Zweck hatte. 

Die unlängſt angekündigten Aenderungen in der Be⸗ 
ſetzung der diplomatiſchen Poſten Frankreichs im Aus⸗ 


lande werden heute im Moniteur publicirt. Graf 


ſo lange nicht alle könig, Geſetzent⸗ 


Pontois iſt zum Pair von Frankreich ernannt worden. 
Baron Bois le Comte erſetzt ihn in der Schweiz. 
Nach Berichten aus Neapel (in franzöſiſchen Blät⸗ 
tern) haben zu Cantanzaro und Regio in Calabrien 
politiſche Verhaftungen ſtattgehabt. Unter den Ves 


= 


Der Herzog von Normanby hat ſich bei Herrn 


vinzen beſchloſſen haben ſoll. Man ſpricht von dem 
Abmarſch von 6 Regimentern Infanterie und 4 Mes 


x 


nachträglich feine Aufwartung machen zu dürfen, in 
Folge deſſen er geſtern befondere Audienzen bei 


* 


7 


gen Gemahl und über das Glück und die 


ſcheine. 


hafteten nannte man den Sohn des Präfidenten des 
Provinzialgerichts. a 8 
(A. Z.) Die Nachrichten, die aus London einge⸗ 
gangen ſind, ſollen der Art ſein, daß man mehr und 
mehr eine Beſchwichtigung der gereizten Gemüther er⸗ 
warten kann. Lord Palmerſton erhielt, wie es heißt, 
von Hrn. Bulwer die erfteulichſten Berichte über die 
höchſte Wahrſcheinlichkeit, daß die Ehe der Königin 
Iſabella mit Nachkommenſchaft ſeln 
über die hohe Zufriedenheit Iſabellens mit ihrem jun⸗ 
wechſelſeitige 

Liebe, von der das königliche Ehepaar erfüllt zu ſein 
Tr Paris, 10. Nov. — Die Herzogin von Or⸗ 
leans nimmt zum erſten Male ſeit dem Tode ihres 
Gemahls an einem größern Ausfluge, ſowie überhaupt 
an einer Luſtbarkeit Theil, fie begleitet mit ihren Kin⸗ 
dern die königl. Familie nach Compiegne. — Die Hei⸗ 
rath des- Herzogs von Bordeaux wird von den ver: 
ſchiedenen Parteien ausgebeutet; die Reforme bezeugt 
ihre Freude, daß Louis Philipp düpirt worden, ſo wie 
er England düpirte. Die heute ausgegebene Monats⸗ 


ſchtift „der Correſpondent“ will aus der Heirath keine 


Schlüſſe ziehen, weil die Zukunft Manches bringt, was 
die Gegenwart nicht verkündigt; ſie erinnert an 1810. 
Ein anderes Blatt will wiſſen, Metternich habe der 
ſchon lange beabſichtigten Verlobung entgegengewirkt, 
die Kaiſerin habe ſie zwar begünſtigt, wagte jedoch nichts 
gegen den allmächtigen Miniſter; da kam die ſpaniſch⸗ 


franzöſiſch Heirath, fie glaubte wagen zu können. Die 


Angelegenheit wurde heimlich betrieben, ſo daß kein 
Brief durch die Kanzlei ging, jeder Cenſur alſo über⸗ 
hoben war. — Der Vicomte von Chateaubriand foll 
nach der Presse vom Herzog von Bordeaux von ſei⸗ 
ner Verlobung benachrichtigt worden ſein. — Der 
Esprit publie veröffentlichte geſtern einen Artikel über 
die Anſichten der nordiſchen Mächte, die Englands An⸗ 
ſichten beitreten ſollen. Wir bedauern es im Intereſſe 
der Freiheit und des Fortſchritts, daß die Oppoſition 
quand-m&me, die ſich im Esprit geltend macht, zu 
falſchen Nachrichten greift. Die nordiſchen Mächte 
proteſtirten nicht und verſagten England ſogar jede 
moraliſche Unterſtützung. Ein Oppoſitionsblatt will 


wiſſen, die nordiſchen Mächte wollen England unter 


Fiürſten dort thatſächlich anerkannt find, 


dürfe. Er kann Häuſer befigen, Prozeſſe führen durch 


Tod in 


der Bedingung unterſtützen, daß es ſich von der Qua⸗ 
drupel⸗Allianz losſage. — Die Semaine berichtete in 
dieſen Tagen ausführlich über die Anſichten des Königs 
Leopold vom Utrechter Vertrag und feine Mißbilligung 
der Heirath. Die Epoque veröffentlicht heute einen 


zweideutigen Artikel, deſſen Hauptinhalt darin beſteht, 


er habe ſich beiden Staaten gegenüber unparteiiſch zei⸗ 
gen wollen. Alle Verſuche, ihn vom Beſuche des fran⸗ 
zöſiſchen Hofes abzuhalten, ſchlugen fehl, er wollte feine 
Nationalität behaupten. Um aber England gegenüber 
ebenfalls parteilos zu erſcheinen, reiſte er vor der An⸗ 
kunft des Herzogs von Montpenſier ab, ſich mit 
der nahen Eröffnung der belgiſchen Kammern ent⸗ 
ſchuldigend. Die Epoque glaubt (21), er habe 
einen Brief an den Herzog hinterlaſſen, in dem er 
ſeinen nächſten Beſuch anmeldet. — Der Commerce 
beharrt bei ſeiner Nachricht, der belgiſche Geſandte ſei 
nicht unter den Amhaſſadeuren, deren Zahl vier war, 
geweſen, als das diplomatiſche Corps dem Herzog von 
Montpenfiet vorgeſtellt wurde; einem Augenzeugen ver⸗ 
dankt er dieſe Nachricht. Möglich — ſagt der Com- 
mezee — daß ſich der Fürſt von Ligne ſpäter in den 
Tuilerien eingefunden. — Die Reforme berichtet von 
einem Geſchenk, 600,000 Fr. an Werth, das einem 
einflußreichen Mitglied des ſpaniſchen Ministeriums ge⸗ 


macht worden. — Die franzöſiſche Geiſtlichkeit iſt in 


einer großen Thätigkeit; der deutſche Rationalismus 
bleibt nicht von ihr verſchont; der Biſchof von Char⸗ 
tres will im deutſchen Rationalismus die Urſachen aller 


Revolutionen finden; derſelbe wolle keine Könige aner⸗ 


kennen. Man febe nur auf Deutſchland, wie viele 
Dieſen Akt 
der Thätigkeit würden wir der Geiſtlichkeit zu gute 
halten, ſie ſchadet nicht. Sie entwickelt aber dieſelbe 
nach anderer Richtung. Offizielle Zuſammenkünfte der 
Geiſtlichkeit find ohne Staatserlaubniß nicht geſtattet. 
ein Vorwand hilft aus. Angebliche Ordre von Rom, 
eim geiſuiches Stift zu inſpiciren, über welches ängeb⸗ 


licher (und vielleicht wirklicher) Mißbräuche halber in 


Rom geklagt, befördert den Deckmantel. 12 Prälaten 
a Bar in einer Verſammlung zu St. 
ermant 1 aris Über die angebliche Unterdrückung 
der ag des Unterrichts einige waren der Anſicht, 
die freie Richtung des jetzigen Papſtes verſpreche von 
dorther nicht viele Hülfe. Gott gebe es! — Ein po; 
litiſcher 9 „ den bürgerlichen 
ſich ſchloß, € von einem conſervativen 
Er wollte klagen, mußte aber den 

vor Gericht einen ſpeziellen Curator 
ſelbſt nicht auftreten kann. Das Ge⸗ 
richt, das Tribunal der Seine, dehnte ſeine Autorität 
dahin aus, ihm einen Curator zu verweigern, wahrend 
das Geſetz nur fordert, daß es einen ernenne. Das 
Tribunal eitirte einen Paragraphen, demzufolge ein 
bürgerlich Todter ſich nur um feine Exiſtenz kümmern 


Blatte beleidigt. 
Geſetzen zufolge 
fordern, da er 


N 


geſegnet ſein werde, 
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einen Curator, materiell kann er für ſich ſorgen, — Brüſſel, 11. November, — Bie nette geſesgebend 
unbeſtraft kann ihn Jeder beſchimpfen, denn er darf Seffion iſt geſtern vom Könige in Perſon er 


U 
7 
1 


ib 


nicht klagen. — Viele Polen find aufgefordert wor⸗ net worden. Se. Majeftät erklärt in der Thron“ 


den in Algier zu kämpfen; der Thatendrang der Polen 
ſoll ſich etwas in Afrika's Sandwüſten aufreiben. — 
Die Fonds ſind heute an der Börſe nach lan⸗ 
ger Zeit einmal wieder geſtiegen. 
Großbritannien. 
London, 9. Nov. — Samſtag Nachmittag fand 
im Miniſterium des Auswärtigen wieder ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, der 2 Stunden dauerte und dem alle Mit⸗ 
glieder des Kabinets (außer Hrn. Labouchere) beige⸗ 
wohnt. Kurz darauf ging mit einem Eilzuge der 
Eiſenbahn ein Bote nach Southampton ab, um dem 
Dampfboote „Tar“, das beauftragt worden, deſſen An⸗ 
kunft abzuwarten, Depeſchen für Sir W. Parker zu 
überbringen, worauf der „Tar“ nach Liſſabon abging. 
(Mit dieſem Dampfboot reiſte auch der ſpaniſche Ge⸗ 
neral Prim nach kurzem Aufenthalte in Southampton ab.) 
Die Berichte aus den Fabrikbezirken lauten fortwäh⸗ 
rend ſehr niederſchlagend und hoffnungslos und das 
Verkürzen der Arbeitszeit auf 5 Tage wird immer all⸗ 
gemeiner; in Rochdale und Bury arbeiten ſchon alle 
Fabriken von einiger Bedeutung nur 4 Tage; die 
Oldhamer Fabrikanten haben ſich zum gleichen Mittel 
entſchloſſen. 8 
Die Times enthalten einen Brief aus Hull unter 
anderem folgenden Inhalts: Der Schreiber hat aus 
Singapore einen Brief erhalten, in welchem gemel⸗ 
det wird, daß in Niedexländiſch⸗Indien der freie Handel 
die Ordnung des Tages werden ſolle, und daß auf 
Macaſſar, Borneo und Sumatra Freihafen würden er⸗ 
richtet werden. Das ganze Handelsſpſtem in den nie⸗ 
derländiſchen Colonien werde verändert, und dem euro⸗ 


päfhen Handel alle mögliche Erleichterung gegeben 


werden. 
(A. 3.) Ueber den bisherigen geheimnißvollen Auf: 
enthalt des Grafen v. Montemolin iſt man in Zweifel. 
Der Grund liegt darin, daß nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten, die man hier vom Continent erhielt, von der 
Schweiz aus ſchon im September Briefe mit der Un⸗ 
terſchriſt Montemolins nach Wien und nach St. Pe⸗ 
tersburg mit der Bitte um Aufenthaltsbewilligung ab⸗ 
gingen, und man daher, da unmittelbar nach ſeiner 
Flucht auch Zuſchriften von ihm an den engl. Staats⸗ 
ſecretair des Aeußern und Eſpartero erzingen, mit 
Recht fragt: war der Graf damals in der Schweiz, 
oder hier in London? Daß er in dieſem Augenblick 
nicht hier iſt, glaube ich. Ihnen faſt mit Beſtimmtheit 
verſichern zu dürfen. 3 ; 
4 , Spanien. 

Madrid, 5. Novbr. — Es war heute das Ger 
rücht im Umlauf, das Kabinet werde modificirt, die 
Conſeilpräſidentſchaft dem Herrn Mon übertragen wer⸗ 
den und die Herren Pidal, Pezuela, Bravo Murillo 
und Caſa Irnio würden an der neuen Verwaltung 
Theil nehmen. f 

Aus London ſoll die Nachricht hergelangt ſein, daß 
die in England befindlichen ſpaniſchen Progreſſiſten Rü⸗ 
ſtungen unternähmen, um einen Landungsverſuch an 
der ſpaniſchen Küſte zu machen. 
a Portugal. 

Die Briefe von der portugieſiſchen Gränze (über 
Spanien) im Journ. des Debats und die Madrider 
Journale gehen nicht über den 30. Oct hinaus. Sie 


geben einige Details über die Inſurrektionsarmee, die 


ſich von Coimbra nach Liſſabon wendet. Am 1. oder 
2. Novbr. dürfte dieſe von dem Grafen das Antas, 
dem Grafen Sa da Bandeira und andern Septem⸗ 
briſten⸗Chefs befehligte Armee Angeſichts der Armee der 
Königin, an deren Spitze ſich der König und Marſchall 
Saldanha befinden,“ ankommen. Die Inſurrektions⸗ 
truppen hatten ſchon am 30. Oct. ihre Vorpoſten bis 
Mafra, einer kleinen Stadt, 8 Lieues, nordweſtlich von 
Liſſabon, vorgeſchoben. Sie wendeten ſich auf Eintra, 
der Sommerreſidenz der Königin. Dieſe Stadt iſt eine 
der erſten, die ſich gegen die Königin erklärt haben; 
ihre Junta beſteht aus Anhängern Dom Miguels. In 
dem Dreieck alſo, das vom Tajo, dem Meer und den 
berühmten vom Herzog v. Wellington befeſtigten Linien 
von Torres⸗Vedras gebildet wird, werden die beiden Ar⸗ 
meen aufeinander ftoßen, ' 
Belgien. a f 
Brüffel, 10. Nov. — König Leopold wird, wie 
hier verſichert wird, in Angelegenheit der Montpenfier- 
ſchen Heirath nach London gehen, fobald die Kammer 
eröffnet und die Adreßdiskuſſſon vorüber iſt. Die 
Gründe, die König Leopold am meiſten zur Be⸗ 
ſchleunigung ſeiner Rückkehr hierher vermochten, 
lagen namentlich in gewiſſen Berichten, die von 
hier zugingen und die ihm die Stimmung der 
hieſigen biedern. Bürgerſchaft als ſehr ungünſtig und 
bedenklich ſchilderten, und daß ſogar offener Aufruhr 
zu fürchten ſei. In wie weit dieſe Denunziation ge⸗ 
gründet, laſſen wir vorläufig dahingeſtellt. Aber feit 
geſtern concentrirt ſich hier eine ſo impoſante Militair⸗ 
macht, daß man ſich in ziemlich ſichtlicher Spannung 
frägt: Was ſoll das heißen? Die miniſterielle Eman⸗ 
eipation verſichert zwar, daß das Militair ſchon über⸗ 


morgen abziehen folle, 


auch Roſſini's Name findet ſich dabei. — Der Pap 


rede, daß die Verhältniſſe Belgiens zu allen frem 
Mächten friedlicher und ſreuadſchaftlicher Art ſeien u 
erwähnt dann der Maßregeln, welche die Kammern 


dieſer Seſſion vorzugsweife zu berathen haben werden. 
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Genf. Letzten Mittwoch Be der * affgemeif 
Rathſchlag über die Verfaſſung zu Ende gefühl 
und beſchloſſen, es ſei eine Commiſſion von 11 
gliedern zur Vorberathung niederzuſetzen. Dieſe Co 
miſſion wurde durch geheimes Scrutinjum folgender 
maßen zuſammengeſetzt; Rilliet⸗Conſtant, Caſtoldi, 
mes Fazy, Cramer, Anton Carterei, Fontanel, Rail 
Viridet, Balthaſar Decrey, Duchoſal, Almeras. En 
Antrag, daß die Sitzung diefer Commiſſion öffentlich 
fein ſollte, wurde verworfen. — Die Regierung ha 
beſchloſſen, beidem Gr. Rath in der Sonderbundsangel 
genheit die Rücknahme des Beſchluſſes vom 3. DE 
und den Anſchluß an den Antrag von Zurich, Aufl“ 
ſung des Sonderbundes, zu beantragen. 5 
Solothurn. Wie zu erwarten ſtand, fangen die 
Vorgänge in Bern nach und nach an, ihren Einfluß 
auch auf die Stimmung der Gemüther in Sororhu 
zu äußern. Am 1. November verſammelten ſich nam 
lich in Tſcheppach Ausſchüſſe von bereits allen buchegg 
bergiſchen Gemeinden. Es wurde da beſchloſſen, dem 
Kantonsrath eine Petition einzureichen, dahin lautend; 
„es möchte durch Errichtung einer volksthümlichel 
Creditbank der ſich immer ſteigernden Geldnoth un 
5 üderhandnehmenden Wucher entgegen getreten 
werden.“ 2 


Italien. 
Rom, 2. Nov. — Aus Bologna erfährt mal 
daß in letzter Zeit viele Anfälle, ſelbſt am hellen Ta 
gegen Perſonen vorkamen, welche als Anhänger die 
gegenwärtigen Regierung bekannt find. Da die Bi 
ger nun auf ihre Klagen von der dortigen Verwaltung 
keine Abhülfe erhielten, fo hatte eine Anzahl fi bes 
waffnet, um bei Nacht die Runde in der Stadt l 
machen. Als ihnen dieſes von dem Delegaten unter, 
ſagt worden, haben fie, um nicht des Ungehorfam 
oder der Widerſetzlichkeit beſchuldigt zu werden, ſich mi 
Bittſchriften an den Papſt gewendet, indem fie die 
Hoffnung ausſprachen, er werde dieſem Unweſen, we 
ches von den Gegnern der Regierung ausgehe, ſteuern. 
Die beiden deßhalb hierher geſendeten Geſuche ſind von 
den angeſehenſten Bürgern Bologna's Worſche n 


hat den Palaſtdienſt der Gensdarmen, welche früher eint 
bedeutende Zahl ausmachten, auf Beni Mann e. 
ſchränkt, indem dieſe weit nöthiger zur Sicherheit det 
Bürger als feiner Perſon ſeien. — Die Amneſtie hal 
ihre Wirkung nicht verfehlt: ſie griff tiefer als eine bloße 
Schauſtellung: es ſind Thatſachen vorgefallen, die deutlich 
zeigen, daß der Italiener das- Herz noch auf dem rech⸗ 
ten Fleck hat, und daß man vor politiſchen Unruhen 
fo ziemlich ruhig fein kann. Der bekannte Renzi auf 
Rimini, welcher auf fein Ehrenwort entlaſſen word! 
war, ſich künftig nicht in politiſche Umtriebe zu miſchen, 
kam vor einigen Tagen in Rom an, um die Anzelg 
zu machen, daß einige feiner ehemaligen Genoſſen dis 
Abſicht hätten, neuerdings Verſchwörungen gegen and 
Staaten anzuzetteln, und daß er ſein Ehrenwort iet 
löſe und es anzeige. Bei ſolchen Geſinnungen, die 
gemein find und die bloß durch die Perſonlichkelt des 
Papſtes hervorgerufen worden, läßt ſich hoffen, daf 
man der nächſten Zukunft beſſer vertrauen dürfe, als 
dies früher der Fall war. 2 4 
Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 28. Oct. (A. 3.) Die Che“ 
lera macht keine Rück⸗, ſondern Fortſchritte. i 
ſcheint Tauris ſchon erreicht zu haben. Doch ſollen 
dort vorderhand nur wenige, nur 4—6 Perſonen tig 
lich daran ſterden. In Teheran ift fie neuerdings wie 
der heftiger geworden. Bagdad iſt nun gleichfalls PM 
fallen, in kurzer Zeit ſtarben 1400 Menſchen; alle Ba 
zars find geſchloſſen, ein großer, Theil der Einwohn 
floh nach Kerkub, ungefähr in der Mitte des Wege 
zwiſchen Bagdad und Moſſul. Dort wird fie nal 
lich nun auch ausbrechen, und ſo wie Dieß der 
iſt, werden andere ſchon Angeſteckte nach Moſſul ode 
an andere Orte flüchten, und fo trägt nicht der Wind 
wohl aber der ſchon behaftete Flüchtling ihren Samen 
ſtets weiter und weiter fort. Es iſt unbegreiflich, it 
man bei der handgreiflich auf Anſteckung weiſenden 
Verbreitungsweiſe dieſer Krankheit in Ländern, die e 
nicht ſelber erzeugen können, dennoch dieſe unwiderleh 
liche Thatſache hat verlaͤugnen können und lieber zu 
den ſeltſamſten Hppothefen feine Zuflucht nahm. Weng 
nicht etwa dazwiſchen kommende, der Krankheit gern 
dezu ungünſtige atmofphärifche Einflüſſe ihr Erlöſchen 
verurſachen, fo wird vorausſichtlich dem abermaligen 5 
Umzuge dieſes unheimlichen afiatifchen Gaſtes durch!? 
gebildete Welt nicht Eiuhalts thun! Es giebt nur a; 
Mittel, das Dieß verhindern könnte, es heißt asp” 
rung, aber wirkliche, ſtrenge Abſperrung. FR 
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ſo machten Sie derſelden Beh 


lichen Predigten des dort angefteliten Predigers Bid: 
ſel ſprechen allgemein an und tragen zu erwähnten 
zahlreichen Kirchenbeſuche viel bei. Prof. Hengſtenber 


hat das Verdienſt, dieſe Kirchengemeinde ins Leben ge⸗ 


rufen zu haben. — Bei den jüngſt hier entdeckten 
Falſchmünzern hat man auch falſches Kupfergeld ge⸗ 
funden, welches aus Blei beſtand und nur mittelſt der 
Galvanoplaſtik verkupfert war. Die nachgemachten 
halben Silbergroſchen ſind nach näherer Ermittelung 
den ſtrafbaren Verfertigern ſelbſt ſieben Pfennige zu 
ſtehen gekommen. — Die Directoren der verſchiedenen 
preußiſchen Eiſenbahnen wollen demnächſt hier zuſam⸗ 
menkommen, um zu berathen, wie eine gewiſſe Einheit 
in das preußiſche Eiſenbahnweſen zu bringen ſei. 


5 
ichtsſitzung. 
et Porambes 1846. 

Fortſetzung und Schluß.) 

Iſt dies genau der Inhalt und die Bedeutung der 
Zahlenſchrift geweſen? — A. Ja, fo habe ich den Ins 
halt herausgefunden. — V. Haben Sie keinen der 
drei von Ihnen bezeichneten Herren nachher wiederge⸗ 
ſehen? — A. Ja, den Einen ſah ich einmal flüchtig 
unter den Linden; erſt als er mir vorüber war, erin⸗ 
nerte ich mich ſeiner beſtimmt; es war der Herr mit 
den Orden. — V. Es iſt ſeltſam, daß fie dieſen Vers 
ſchwörer nicht feſtgenommen haben. Wie hätten Sie 
denn wohl auf die Spur der Demagogen leiten wollen, 
da Ihnen jene Männer ganz unbekannt geweſen und 
nicht wieder zu Geſicht gekommen find? — A. Wenn 
mir die Mittel gegeben würden, mich anſtändig und 
fein zu kleiden, ſo daß ich im Stande wäre, in die 
Welt einzutreten, die vornehmen Geſellſchaften und 
Zirkel, Concerte und Kaffeehäuſer zu beſuchen, ſo wollte 
ich wohl jene drei Herren vom geheimen Bunde wie⸗ 
derfinden. — V. Warum haben Sie nicht dem hieſi⸗ 
gen Polizeipräſidium ſogleich von der gemachten Ent⸗ 
deckung Anzeige gemacht, und dagegen den weitern Weg 
gewählt, an den König ſich zu wenden, zumal Se. Ma⸗ 
jeftät nicht in Berlin war? — A. Ich war der Meinung, 
daß ein Dritter von einem ſo argen Verbrechen, wel⸗ 
ches das Leben des Königs bedroht, keine Kenntniß er⸗ 
halten dürfe; deshalb bat ich um eine geheime Unter⸗ 
redung. — V. Weshalb zerriſſen Sie aber den in 
Zahlen geſchriebenen, von Ihnen angeblich nach den 
urſchriftlichen Briefſtücken angefertigten Brief? — 
A. Ich beabſichtigte hierdurch anſchaulich zu machen, 
auf welche Weiſe das urſprüngliche Dokument zerriſ⸗ 
ſen geweſen. — V. Weit beſſer, Sie hätten dann die 
Ueſchrift ſelbſt beigefügt oder vorgezeigt. Jedoch es ge⸗ 
winnt den Anſchein, als hätten Sie glauben machen 
wollen: die angefertigte Abſchrift ſei der Brief ſelbſt 


geweſen, welchen Sie, wie fie fügen, am Ufer des Kar⸗ 


pfenteiches aufgefunden haben? — A. Das lag nicht 
in meiner Abſicht. Hätte ich glauben können, daß auf 
den eigentlichen Brief ſo viel würde ankommen, ſo 
würde ich ihn wohl aufbewahrt haben. — V. Merk⸗ 
würdig, daß in der Ueberſetzung des Briefes einige ei⸗ 
genthümliche Ausdrücke gar nicht annehmen laſſen, daß 
dieſelben von ſo vornehmen und gebildeten Perſonen, 
wie Sie die Verſchwörer ſchildern, herrühren. Selbſt 
in der Schreibart einzelner Worte endeckt man Fehler 
und Unrichtigkeiten, ſo iſt z. B. jetz ſtatt jetzt, letz ſtatt 
letzt geſchrieben. — A. Ich habe bei der Ueberſetzung 
des Zahlenbriefs mich nicht genau an die Urſchrift ge⸗ 
halten, vielmehr Mehreres frei aufgefaßt und niederge⸗ 
ſchrieben. — V. Das wird durch eine Vergleichung 
des Zahlenbriefs mit Ihrer Ueberſetzung nicht beſtätigt; 
denn auch in jenem finden ſich dieſelben Fehler vor. — 
A. Es mag ſein, daß eine oder die andere Zahl nicht 
ſorgfältig von mir entziffert, und aus dem urſchriftli⸗ 
chen Briefſtücke in meine Abſchrift übertragen worden 
iſt. — V. Auch der Umftand: daß in dem Briefe von 
einer Giftmaſchine die Rede, die als ein Meiſterwerk 
der chemiſchen Kunſt geprieſen wird, läßt vermuthen, 
daß Sie der Verfaſſer des Briefes ſein möchten; denn 
Sie ſind Chemiker; es iſt natürlich, daß Sie von che⸗ 
miſchen Sachen gern ſprechen. — A. Ich habe mich 
wegen meines Augenübels ſchon ſeit langer Zeit nicht 


mit der Chemie beſchäftigt. — V. Sie haben vor meh: 


reren Jahren Geiſtererſcheinungen und andere Phan⸗ 
tasmggorien für Geld zur Schau geſtellt? — A. Ja, 
A lau. — V. Haben Sie etwa ſonſt wohl Er⸗ 
fr gen von Bedeutung gemacht? — A. Ja, eme 
kation and nicht unwichtige in der Pfeifenfabri⸗ 
5 biefige V. Sie haben auch vor nicht langer Zeit 
Sie An neleipräftbium die Anzeige gemacht, daß 
A Ben fas N der ſich ſelber decke; Sie 
eine Belohnung ee i e 


. 
e derſelden Behörde den Vorſchlag, man 
möge Ibnen die biefige Kemenfpeifung a Sie 
hätten eine Erfindung gemacht, die Armen lune S 
den zu ernähren, die in funfzig Suppenwagen tglich 
durch die Stadt ausgefahren wekden ſollten. Sie hoff⸗ 
ten dabei, auf einen jährlichen Gewinn von 20,000 
Thalern. — A. Ich ſelbſt wollte keinen Gewinn da⸗ 
von ziehen; es pate Alles den Armen zu gut gekom⸗ 
men. — B. Hier iſt Ihre Pauperrechnung, die au 
mehrere Millſonen hinaus läuft und endlich mit einem 
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Sie für vollkommen geſund. 
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vorgeſchlagene Einrichtung nicht erzielen wollen. 
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fegen? — A. Ein angeſehener Banquier hierſelbſt war 
damals bereit, die nöthigen Gelder mir vorzuſtrecken. — 
V. Haben Sie von der Behörde auf Ihre Vorſchläge 
eine Antwort erhalten? — A. Man gab mir den Be⸗ 
ſcheid, daß man auf meine Anerbietungen nicht einge⸗ 
hen könne. — V. Haben Sie ſelbſt einiges Vermö⸗ 
gen? — A. Ich beſitze ein von meinem Vater ererbtes 
Kapital von 600 Thalern, welches mein Bruder, der 
Kaufmann in Glatz, in Händen hat, und von deſſen 
Zinſen ich mich und drei noch unmündige Kinder er⸗ 
nähre. — V. Nach den in der Vorunterſuchung her⸗ 
beigeſchafften Polizeiakten über Ihre perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt es nicht fo, wie Sie angeben. Der Zinſen⸗ 
genuß des Kapitals, welches Ihnen Ihr Vater hinter⸗ 
laſſen, iſt nach deſſen Teſtament Ihren Kindern hinter⸗ 
laſſeu worden. — A. Aber auch ich ernähre mich von 
den Zinſen, die mein Bruder an mich zahlt; außerdem 
läßt mir derſelbe von Zeit zu Zeit Unterſtützungen zus 
fließen, und von der hieſigen Armendirection erhalte ich 
eine ſolche im monatlichen Betrage von zwei Thalern. 
— V. Wovon ernährten Sie ſich im April d. J., als 
Sie das Geſuch um eine Unterredung an den König 
richteten? — A. Ich hatte kein Geſchäft. — V. Der 
Verdacht liegt nahe, daß Sie deshalb Ihr Geſuch un⸗ 
mittelbar an den König gerichtet haben, um für die Ent⸗ 
deckung der vermeintlichen Verſchwörung irgend eine 
Belohnung, vielleicht eine fortlaufende Unterſtützung zu 
erlangen. — A. Das war keineswegs meine Abſicht. 
Ich wollte dem Könige und dem Staate durch meine 
Anzeige einen Dienſt erweiſen. — V. Ferner dringen 
die Ihnen vorgehaltenen Umſtände die Vermuthung auf, 


daß Sie ſelbſt der Verfaſſer des von Ihnen eingereich⸗ 


ten Zahlenbriefes geweſen, mit einem Worte, daß Sie 
deſſen Inhalt und die Erzählung von einem Complotte 
und von Demagogen erdichtet haben, um eine Unter⸗ 
ftügung oder irgend einen andern Vortheil zu erzielen. 
— A. Ich kann den Brief nicht erdichtet haben, da 
ich ihn am Karpfenteiche gefunden, nachdem ihn die 
Verſchwörer weggeworfen. — V. Sie bleiben alſo da⸗ 
bei, daß Sie einer Verſchwörung auf die Spur gekom⸗ 
men. — A. Allerdings, wenn nicht etwa jene Herren 
ſich nur einen Scherz gemacht, was ich indeß nach der 
Ernſtlichkeit ihrer Handlungen und Ausdrücke nicht an⸗ 
nehmen kann. — V. Kommt es Ihnen nicht höchſt 
unwahrſcheinlich vor, daß drei Männer, die mit ſo hoch⸗ 
verrätheriſchen Umtrieben ſich beſchäftigen und ſo ver⸗ 
brecheziſche Pläne ſchmieden, eine öffentliche Bank im 
Thiergarten bei heller Mittagsſtunde zu ihrer lauten Un⸗ 
terhaltung wählen würden, eine Stelle wo ſie eben ſo 
leicht von Anderen, wie von Ihnen belauſcht werden 
konnten. — A. Ich war von den Herren nicht bemerkt 
worden, weil ich im Gebüſche lag; außerdem war der 
Thiergarten zu jener Zeit nicht ſehr belebt. — V. Und 
wie vermochten Sie die Unbekannten ſo genau in das 
Auge zu faſſen, da Sie faſt erblindet ſind? — A. Wenn 
die Sonne einen Gegenſtand hell beleuchtet, ſo kann ich 
wohl ziemlich gut ſehen. — V. Aber Sie wollen nicht 
allein die Äußeren Umriſſe der Geſtalten, Sie wollen auch 
geringfügige, minder ins Geſicht fallende Gegenſtände 
bemerkt haben, den Orden des größeren Herrn, die Ton⸗ 
jur des Geiſtlichen, ja Sie haben auf der entfernten 
Chauſſee Wagen, Pferde und Jäger von Ihrem Stand⸗ 
punkt aus wahrnehmen wollen, und erſt heut ſprachen⸗ 
ſie davon, daß jener Wagen mit Schimmeln beſpannt 
geweſen; in der Vorunterſuchung haben Sie dieſes Um: 
ſtandes nicht gedacht. — A. Die Herren waren Anfangs 
nur 5 Schritt von mir entfernt, und in dieſer Nähe 
konnte ich ſie hinlänglich genau betrachten. Als ſie nach 
der Chauſſee hin aufbrachen, ging ich in geringer Ent⸗ 
fernung ihnen nach. — V. Dennoch iſt der ganze 
Vorfall nach den Ihnen gemachten Vorhaltungen im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich zu nennen, und wenn 
Sie einen erdichteten Vorfall in der Art, wie Sie ge⸗ 
than, zur Kenntniß des Königs bringen, ſo machen Sie 
ſich des Verbrechens ſchuldig, die allerhöchſte Perſon 
täuſchen zu wollen und find ſtrafbar. — A. Allerdings 
wäre es ein grobes Vergehen, Se. Majeſtät den König 
auf dieſe Weſſe belügen zu wollen, doch dieſe Abſicht 
lag mir fern. — V. Haben Sie von einem Lord Cow⸗ 
ley ſonſt wohl gehört? — A. Ich entſinne mich dunkel 
in den Zeitungen von ihm geleſen zu haben; wenn ich 
nicht irre, war er einer der Lords, welche die 
Polen mit erheblichen Summen unterſtützt haben. — 
V. Haben Sie in früheren Jahren an Krankheiten, be⸗ 
ſonders an Gemüths⸗ oder Seelenſtörungen gelitten? — 
A. In den Jahren 1838 und 1839 bin ich wiederholt 
am Nervenſieber erkrankt geweſen, auch phantaſirte ich 
ſtark. — V. Durch ſtattgehabte Ermittelungen ſteht es 
ſogar feſt, daß Sie früher am Irrſinn gelitten. Es 
fragt ſich: ob Sie auf irgend eine Weiſe noch jetzt wahn⸗ 
finnige Vorſtellungen haben oder ſich krank fühlen? — 
A. Außer meinem Augenübel bin ich keiner Krankheit 
mir bewußt. — V. Die vom Phyſikus mit Ihnen vor⸗ 
genommene Unterſuchung beſtätigt dies auch; er erklärt 
Haben Sie noch zur 
Widerlegung der gegen Sie erhobenen Anklage Etwas 


/ 


Gewinn von 20,000 Thalern für Sie abschließt. — anzuführen? — A. Rein! — V. Huben 
A. FR eigenen Vortheil habe ich durch 15 von mir Richter oder der Herr Staats⸗Anwalt noch Fragen 


die gt 


an 
den Angeklagten zu richten? (Einer der beifigen 


det: nt u. Dice 


Man macht mich fo eben noch aufmerkſam,, daß nad 
Ermittelungen und der Vorunterſuchung Sie einm 
von einer Verſchwörung geträumt haben ſollen. — * 
Ja, ich hatte einmal einen dergleichen Traum, ich glaub 
während des Nervenfiebers; des Inhalts des Tra 
erinnere ich mich indeß nicht mehr genau. — V. Wein 
die Herren Richter die Frage für erledigt halten, ſo er 
ſuche ich den Herrn Staats: Anwalt feine Anklage k. 
unterſtützen und zu rechtfertigen. Der öffentliche Antläg | 
erhebt ſich hierauf von feinem. Sitze und un 
ſtützt die erhobene Anklage durch die bei der mind 
= 


lichen Verhandlung dem Angeſchuldigten 
vorgehaltenen Unwahrſcheinlichkeiten der von 
allerhöchſten Orts vorgebrachten Mittheilung 
Verſchwörung, und durch den hiernach ſich erg 
den Verdacht der Thäterſchaft der Abfaſſung des 
Mittheilung gebrauchten Zahlenbriefs; es wird h 
das im Allgemeinen Landrecht Theil II. Tit. 20. 6 
verpönte Verbrechen gefunden und auf deſſen B 
fung angetragen. — Endlich richtet noch an den 
geklagten der Vorſitzende die Frage: „Haben Sie 
Ihrer Vertheidigung noch Etwas anzuführen?“ 4 
Angeklagte antwortet: „Ich verharre dabei, daß d 
von mir dem Könige mitgetheilte Vorfall wahr iſt, 10 
habe nichts weiter zur Vertheidigung anzuführen.“ — 
V. Die Richter werden ſich zur Berathung zurückzie hel, 
Nach Verlauf einer Viertelſtunde treten die Richtet 
der Berathungskammer wieder ein; der Voxſitzend 
verkündet dem Angeklagten das Urtheil, ungefähr 
Inhalts: Es iſt für Recht erkannt worden, daß: M 
ſowohl aus Inhalt als Schreibart der Schri 
welche der Angeklagte Sr. Maj. dem Könige zur Kenn 
nißnahme überreicht hat, eine hohe Unwahrſcheinlichkel 
deſſen, was durch dieſelben nach der Meinung des A 
geklagten dargethan werden ſollte, ſich herausſtell 
außerdem die begleitenden Umſtände: das Zerreißen d 
Hauptſtückes in zwei Theile, die reiche Erfindungsge 
des Angeſchuldigten, feine Vermögensloſigkeit, fein häu 
figer Verſuch, auf alle erdenkliche Weiſe bei Behörde 
Unterſtützungen zu erlangen, endlich der Gedanke ein 
Giſtmaſchine und eines Briefkaſtens, es eben fo wah 
ſcheinlich mache, daß der Angeſchuldigte ſelbſt Verfall 
des angeblich von ihm aufgefundenen hochverrätheriſchel 
Briefes geweſen, daß jeder Verſuch: die von ihm au 
gegebenen Thatſachen als glaubhaft darzuſtellen, mi 
lungen iſt, in der abſichtlichen Mittheilung einer fal 
ſchen Nachricht unter dem Vorgeben, daß fie, wahr, di 
Verletzung der dem Landesherrn ſchuldigen Ehrfurch 


zu finden, welches Verbrechen der F. 200 des Straf) 
rechts mit einer Freiheitsſtrafe auf ſechs Monat or 
zu einem Jahre bedroht, indeß dem Angeklagten, d 
als zurechnungs fähig anzunehmen, doch es zum DM 


derungsgrunde anzurechnen: daß die von ihm u 
fertigte verbrecheriſche Schrift die Verletzung der Eorfurd, 


10 


gegen den Landesherrn nicht unmittelbar zum Zw 
gehabt, vielmehr nur als Mittel dazu gedient hat u 
in dieſem Siune gebraucht worden, endlich nach g. 1055 
des Geſetzes vom 17. Juli d. J. mit der Verurthe 
lung des Angeklagten zugleich die Verurtheilung deſſel 
in alle Koften des Verfahrens auszuſprechen, aus die 
Gründen: der Angeklagte Karl Amadeus Hirſchber 
des Verbrechens der Verletzung der Ehrfurcht gege⸗ 
den Landesherrn ſchuldig und mit ſechsmonatlicher 6 
fängnißſtrafe zu belegen, auch die Koften des Verfahren 
zu tragen verbunden. — V. Die Sitzung wird 
gehoben. (Sie hatte bis gegen 12%, Uhr gedauett 


» Magdeburg, 13. Nov. — Ich bin in 
im Stande, Ihnen einige nähere Mittheilungen übt 
die Hinderniſſe zu geben, welche Herrn Ronge in B. 
treff feiner freien Bewegung in Berlin und Magbebi® 
betroffen haben. Am 24. October war für die Bel 
ner Gemeinde eine Verſammlung anberaumt, in welch. 
Ronge über manche in Schleſien eingeführte Einst 
tungen (das Armenweſen, eine Kreditkaſſe für- Hilfst 
dürftige, Frauenvereine, die Prüfungs⸗Commiſſion un 
den Provinzialvorſtand) der Gemeinde Miteheilungen #, 
machen gedachte. Weder Predigt, noch Gottesdlel 
wollte Ronge in Berlin halten, ſondern ſein beabſic 
tigtes Erſcheinen in der Gemeindeverſammlung wi, 
bloß ein ſolches geweſen, wie wenn em lieber Freu 
Grüße aus der Ferne mitbringt und dieſe in el 
größeren Kreiſe ausſpricht. Es erſchienen aber! 
24. October zwei Polizeibeamte bei Ronge und nahm, 
ihm ein protokollariſches Verſprechen ab, auf der and 
raumten Gemeindeverſammlung nicht zu erſche 
Schmerzlich war es für die Gemeinde, daß man ade 
gegebenen Worte Ronge's mißtraute und am 2 1 
des 2 aſten auf dem Hofe des Berliniſchen Gyn 


ſiums, in deſſen Hörſaale ſich die Grande. verb 
e 4 


zwei Polizeidiener mit entſprechenden Inſtructionen " .- 
ſtellte. Am 256ſten reichte die Gemeinde eine Geh 
vorſtellung ein an den Miniſter des Innern und e 
Polizei, worin fie um Abſtellung und um Angabe r 
Gründe eines fo exerplionellen Verfahrens bak. 


e 
8 9* 
Ronge, welcher am 256ſten früh nach Magdeburg 


222 n SE rn 


teiſt war, 
pflichtet, 


wurde hier zwar nicht weiter peefändich ver⸗ 
allein der Landrath erhielt den Besch den 


rofeſſor Kote, Vorſtand unſerer Gemeinde, aufzufordern, 
dahin zu verbürgen, daß Herr Ronge nicht nur 


von kirchlichen Handlungen verrichten 
1 auf der Synode halten 


die: 
er als 


ein 
keins facher Deputirter zur Synode 


— Macht habe, 
ſer ** verzichtet zu haben. 


hörden davon in Kenntniß ſetzen 


„ſondern auch 
und überhaupt 


Einfluß auf dieſelbe ausüben werde. Gegen 
Anmuthung erklärte ſich Herr Kote entſchieden, da 


kein Recht und 


Herrn Ronge irgend wie zu behin⸗ 
Hierauf ſcheint man auf die Hemmung in die⸗ 
Dienſtag Nachmittag 

ct.) mußte Herr Ronge indeß wieder zu Proto⸗ 
a erklären, daß er 12 Stunden vor ſeiner Abreiſe die 


wolle. Es hat 


— auch Johannes Ronge wirklich Mittwoch Abends 
zagezeigt, daß er am andern Morgen nach Braun: 


weig abreiſen werde, was auch geſchah. 


Auf ſeiner 


2 ückreiſe von Braunſchweig über Magdeburg und Ber⸗ 
nach Wismar und Hamburg ſind Herrn Ronge 


Beine Hinderniſſe in den Weg gelegt worden. 


* Rawicz, 15. Nov. — In 
fur un Pe vom 10. Nov. 


"und — die wichtige Mittheilung, 


Nr. 310 des 
findet ſich in 


riginalcorreſpondenz „Aus der Provinz Poſen, 


daß die Thorner 


romberger chriſtkatholiſchen Gemeinden die czers⸗ 


Richtung veriaffen und ſich der Leipzig⸗Breslauer 


nul ſchloſſen haben. Dann heißt es w 


eiter: „nachdem 


un dieſe Gemeinden ſich von ihm (Czerski) losgeſagt 


en, dürften wohl nur noch wenige 
tende Gemeinden, wie etwa die vo 


ſei 
ti 


eines weges eine unbedeutende, ſondern 


und unbedeu⸗ 
n Rawicz, zu 


mer Fahne ſchwören.“ Hierzu die nothwendige Be⸗ 
gung, daß ſich die rawiczer Gemeinde, welche 


nächſt der po⸗ 


ener die bedeutendste chriſtkacholiſche Gemeinde der Pro⸗ 


ding Poſen iſt, ſchon im Januar d. 


0 chloſſen hat und ſich auch ſchon ſeit 
aigenen Predigers in der Perſon des 
euet. 


J. von allen 


meinden der Provinz Poſen zuerſt an Breslau an⸗ 


Monaten eines 


Herrn Hiller 


Wir bitten das Frankfurter Journal, welches 


unter den Deutſchkatholiken des deutſchen Südens einen 
Soßen Leſerkteis hat, dieſe unſere Berichtigung in ihre 


kalten aufnehmen zu wollen. 
wege 
Ri 


derichtuche Commiſſton ſeit geſtern ihre 
eumünſter begonnen hat. 
A entftanden zu fein, 


wieder aufgenommen worden, inde 


dadur 
deliet 


wen Ven lung in Itzehoe befin 
b der Unterſuchungs behörde nicht 
iſt es jetzt in den Beſitz des Ober: 
gelangt. 

Paris, 11. Novor. — An de 
beute die ſteigende Bewegung weitere 
ämmtlichen Effecten. 
ehnlicher Umfas ſtatt. 


den 


ir (19 an der Zahl) einen ſolchen R 


then Nickels und Francke beſtehende ober⸗criminal⸗ 
Die Zögerung ſcheint 


daß bisher 
die im verſchloſſenen Archive der holſteiniſchen 


jedoch dieſes Document zu Wege gebracht worden, 


Aus Holſtein, 13. Nov. — Die Unterſuchung 
n der Neumünſterſchen Volks⸗Verſammlung iſt end⸗ 


m die aus den 
Vernehmungen 
das corpus 


dliche Original⸗ 
vorlag. Nach⸗ 


Criminalgericht 


r Börſe machte 
Fortſchritte in 


In Eiſenbahnactien hatte an⸗ 


om 10. Nov. 1845 bis zum 9. Nov. d. J. ha⸗ 
die Aktien der verſchiedenen franzöſiſchen Eiſenbah⸗ 


ückgang erlitten, 


die jetzigen Preiſe im Verhältniß zu den damaligen 


Frs. 


etwas 
hat 9 


8 
dem Schl 
dere 1 


ergeben. 


höher, geſtelt. Der Preis der 
um 115 Frs. niedriger geſtellt. 


e nabe abgereiſt, wo 
werd 


meiſter der 
ernannt werd 

er M 
nanz, w 
gemeinen 


das 
10. Zrpaztement der Seine vom 25. 


ihrer Adjuncten für 
tis vom 5. bis 20. 
iſt dies ein Vorſpiel zu der 
Kammerſeſſion und zuglei 


Artillerie (Grand-Maitre 
en ſollen. 

onit, veröffentlicht heute eine 
odurch die Wahlen für die M 


die 12 Arrondiſſe 


tember ſtattfinden ſollen. 
ald darauf zu eröffnenden 


a ammen den  ungebeuren Verluſt von 245,412,750 
Nur die Actien zweier Bahnen, von 
ermain und Orleans, haben ſich gegen damals 


Nordbahnactien 


er König und die ganze königliche Familie find 
n um 3 Uhr von St. Cloud nach 


ſie einige Tage 


Miner hat, wie verlautet, den Beſchluß 
8 einz von Joinville zum Großadmiral von 
und Herzog von Montpenſier zum Groß⸗ 


de l’artillerie) 


königl. Ordon⸗ 
itglieder des all⸗ 


Raths und der Arrondiſſements-Räthe für 


November bis 


und die Wahlen der 12 Maires und 


ments von Pa⸗ 
Es 


fentlichen Stimmung in Pars ein Proßirſtein der öf⸗ 


da die 


— aufbieten wird, um möglichſt viele i 


durchzuſetzen. 

Man versichert, daß die neuen 
Epoque dieſelbe zur Dispoſition des 
und des linken Centrums ſtellen wollen. 


Oppoſition Al⸗ 
ihrer Kandidaten 


Eigenthümer der 


Herrn Thiers 


Die Municipalität von Paris hat auf den Vor⸗ 


eine 
b 


rotpreiſe noch ſteigen follten, das 


ich ag des Seine⸗Präfekten und des Polizei⸗ ⸗Präfekten 
Summe von 300,000 Frs. votirt, um den ar⸗ 
eitenden und bedürftigen Klaſſen in Paris, 


im Fall 
Kilogram Brot 


‘efter Qualtät zu 40 Centimes verabfolgen laſſen zu 
können. 


Die neueſten Nachrichten aus Toulon ſtellen es in 
Zweifel, daß ſich der Bey von Tunis wirklich am 18ten 
v. M. nach Frankreich eingeſchifft habe. Bekanntlich 
hegte man hier ſchon Beſorgniſſe wegen ſeines langen 
Ausbleibens. 

Es ſoll heute aus Portugal die Nachricht einge⸗ 
troffen ſein, der Befehlshaber der britiſchen Flotte habe 
den beiden kriegführenden Theilen ſeine Vermittelung 
angeboten, der Graf Das Antas aber geantwortet, 
er werde ſeine guten Dienſte nur dann annehmen, wann 
er Herr von Liſſabon ſein werde. 

Den neueſten Nachrichten aus Algier vom §ten d. 
zufolge, hatte man nichts weiter erfahren, was das 
Gerücht von einer neuen Bewegung Abd⸗el⸗Kaders be⸗ 
ſtätigt hatte. Der Emir ſoll Marokko nicht verlaſſen 
haben, und es heißt auch, daß ſelbſt Bu Maſa alle 
Verbindungen mit ihm abgebrochen. Die Ebene von 
Metidſcha hatte durch Austreten des Fluſſes Arraſch 
ſehr gelitten; es waren, ſo viel man bis jetzt wußte, 
33 Menſchen dabei ums Leben gekommen und viele 
Häuſer und Bauten zerſtört worden. Gleichzeitig hatte 
man Erdſtöße in Algier verſpürt. 

In der Wohnung des verſtorbenen Marſchall Bour⸗ 
mont find alle Papiere auf Befehl des General⸗Pro⸗ 
kurators zu Angers verſiegelt worden; die Söhne haben 
dagegen proteſtirt, weil der Marſchall nicht mehr in 
Staatsdienſten geſtanden; die Entſcheidung in der Sache 
ſteht noch bevor. 

London, 10. Nov. — Die Whigblätter und die 
Times ergehen ſich heute in heftigen Angriffen gegen 
Lord Brougham, der gegenwärtig in Paris weilt 
und in Folge der unterlaſſenen Beglückwünſchung des 
Herzogs und der Herzogin von Montpenſier von Seiten 
des engliſchen Botſchafters Lord Normanby einen Brief 
geſchrieben haben ſoll, worin er dem Könige zu der 
Vermählung des Herzogs von Montpenſier Glück wünſcht. 
Man beſchuldigt den Lord, daß er von dem franzöſiſchen 
Hof ſich habe gewinnen laſſen, im engliſchen Oberhauſe 
der franzöſiſchen Heirath das Wort zu führen und mit 
an dem Sturze Lord Palmerſtons und des Whig⸗Ka⸗ 
binets zu arbeiten. Der Standard dagegen weiſt dieſe 
Anſchuldigungen entrüſtet zurück und tritt für Lord 
Brougham in die Schranken. 

Ein Schreiben aus Dublin im Standard verſichert, 
daß in drei Provinzen von Irland, die nicht genannt 
werden und in einigen Theilen von Ulſter faſt alle klei⸗ 
nen Pächter, während fie ihren Pachtherren die Pacht 
nicht zahlen zu können vorgaben, fo geoße Vorräthe 
von Weizen, Gerſte, Hafer aufgeſtapelt hätten, wie man 
ſie ſeit Menſchengedenken um dieſe Jahreszeit dort nicht 
gefunden habe. — Ein katholiſcher Geiſtlicher zu Cork, 
Herr Steynes, klagt in einem dortigen Blatte darüber, 
daß das Arbeitsamt nun ſchon in der vierten Woche 
500 Leute beim Bau einer Landſtraße beſchäftige, ohne 
ihnen bisher einen Pfennig Lohn ausbezahlt zu haben. 
Hätten er und ein Herr Lamb nicht nach und nach 
60 Pfd. St. unter die dürftigſten Arbeiter vertheilt, 
und hätte nicht Lord Bandon ihnen einen Wagen mit 
Brod geſandt, ſo würden manche ſchon Hungers geſtor⸗ 
ben ſein. 

Nachrichten aus Hayti vom 8. Oct. melden die 
Rückkunft des Präſidenten. nachdem er nun im Süden 
den Frieden wiederhergeſtellt. Sein Einzug in Port⸗au⸗ 
Prince glich einem Triumphzuge. Der Handelsſtand 
gab ihm ein glänzendes Banquet. Die 5 proviſoriſchen 
Miniſter ſind zu definitiven ernannt worden. Die Han⸗ 
delsſchiffe ſind nicht mehr gezwungen in den Häfen, 
wo ſie löſchen, ihre Rückfracht zu nehmen. Die Ge⸗ 
halte aller Beamten ſind für ein halbes Jahr auf die 
Hälfte herabgeſetzt. 

Madrid, 6. Nov. — Dem Tiempo wird aus 
Liſſaben vom 31. Oct. geſchrieben: „Der Ex⸗ 
Marineminiſter Albuquerque hat am vorigen Dienſtag 
dieſe Hauptſtadt verlaſſen, um ſich den Aufſtändiſchen 
anzuſchließen. Graf Bomſim iſt dieſem Beiſpiel ge⸗ 
folgt. In dieſem Augenblick wird er an der Spike 
der aufſtändiſchen Truppen Alentejo's ſtehen. Noch 
mehrere andere einflußreiche, als Conſervative bekannte 
Perſonen ſtehen im Begriff, ſich unter das Banner 
Das Antas zu reihen. Der Hof iſt hartnäckiger als 
je entſchloſſen, das in der Nacht vom Sten begonnene 
Werk fortzufegen. Der franzöſiſche Einfluß behauptet 
ſich. Geſtern ſoll es zu einigen Explicationen zwiſchen 
den Repräſentanten Frankreichs und Englands ge⸗ 
kommen fein.’ — Aus Salamarca vom 3. Nov. 
wird gerüchtsweiſe mitgetheilt, Graf Das Antas 
habe ſich nach Galizien flüchten müſſen und ſei ver 
dem General⸗Capitain nach Lugo geſchickt worden, und 
Oporto babe capitulirt. ie Gerüchte ſind aber offenbar 
falſch; denn die hieſige Regierung hat noch keine Mel⸗ 
dung dieſer Art erhalten. 

Unſer Botſchafter in Liſſabon Herr Gonzalez Bravo 
hat bei der Abreiſe auf feinen Poſten ein Amneſtie⸗ 
Decret der Königin für alle in Portugal lebenden ſpa⸗ 
niſchen Flüchtlinge mitgenommen, um es dort dem 
General Infante (einft Miniſter des Junern unter 
Espartero), der an der Spitze der Flüchtünge ſteht, zu 
übergeben. 

Der Streit, den Aler. Dumas zu Granada gehabt, 
ſoll glücklich beigelegt ſein. 
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Es heißt, Hr. Iſturii habe mehrete lebhafte U 
redungen mit der Jene Mae Chet lebe a 
Folge davon habe das ganze Kabinet 1 es werde 
ſich zurückziehen, wenn die Königin⸗Mutter in Madrid 
bliebe; darauf habe Hr. Breſſon der Königin⸗Mutter 
den 2 ertheilt, ſie möge ſich nach Frankreich begeben. 

Der National läßt ſich von feinem Correſpondenten 
aus Madrid melden, daß General Schwalbach 
nach ſeinem kleinen Erfolge bei Viana eine tüchtige 
Schlappe bei Evora erhalten und zum Rückzuge ge⸗ 
nöthigt worden ſei, wodurch den Inſurgenten das bie 
dahin von den k. Truppen beſetzte Gebiet ebenfalls 
zugefallen war. Das Antas wäre nach dieſer Cor⸗ 
reſpondenz ſchon bis an die Pforten der Hauptſtadt vor⸗ 
gerückt. Eintra ſoll, ſobald alle Steitkräfte beiſammen, 
von 3 Punkten angegriffen werden. Uebrigens ſehne 
man ſich in Liſſabon nach der Entſcheidung, da der 
Druck unter der jetzigen abſoluten Regierung (die Charte 
iſt bekanntlich ſuspendirt) immer unerträglicher werde. 
Es finden zahlreiche Deſertionen der k. Truppen ſtatt. 

Liſſabon, 31. Octbr. (A. Pr. Z.) Bei der Wich⸗ 
tigkeit, welche das Dekret der Königin hat, wodurch ſie 

ſich auf den Bericht des Miniſter⸗Rathes diktatoriſche 
Gewalt beilegt, glaube ich Ihnen das betreffende Akten⸗ 
ſtück mittheilen zu müſſen. Daſſelbe lautet: „Art. 1. 
So lange die gegenwärtigen Umſtände der bewaffneten 
Empörung im Lande gegen Meinen Thron und die 
conſtitutjonelle Charte der Monarchie fortdauern werden, 
habe Ich für angemeſſen erachtet, Mir die volle Auto⸗ 
rität und Gewalt beizulegen, um die Maßregeln anzu⸗ 
nehmen, welche nothwendig ſein werden für die ſchleu⸗ 
nige Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung und der 
Stabilität des politiſchen Syſtems der Monarchie. 
Art. 2. Sobald die gegenwättigen Umſtände auf⸗ 
hören werden, ſollen auch die im vorausgehenden 
Artikel erwähnte Autorität und Gewalten aufhören. 
Art. 3. Die Miniſter und Staats ⸗Secretaire, ver: 
antwortwortlich für alle Maßregeln, welche genommen 
werden ‚follten in Ausübung der Autorität, welche Ich zu 
übernehmen für angemeſſen erachtet habe, werden den 
Cortes in ihrer erſten Seſſion Rechenſchaft geben von 
dem Gebrauche, welcher davon gemacht worden ſein 
wird. Die Miniſter und Staats⸗Secretaire haben ſich 
hiernach zu achten. Gegeben im Palaſte Neceſſidades 
am 27. Octbr. 1846.“ Dieſes Dekret erſchien denn 
auch, unterzeichnet von der Königin und gegengezeichnet 
von allen Miniſtern. 

Bon Caſal in Tras os Montes ſoll noch zu Pe⸗ 
nafiel ſtehen. Die Rebellen von Coimbra ſcheinen nicht 
ſehr Eile zu haben im Vorrücken (2), Zwietracht und 
Geldmangel herrſchen unter ihnen. 

Am Ilſten war ein Adſutant des Grafen Das 
Antas von Leiria (in Liſſabon ?) angekommen mit 
einem Briefe des Generals an den König, auf deſſen 
Inhalt man nicht wenig geſpannt iſt. — Die ſpani⸗ 
ſchen Refugiés hat man nach Spanien entlaſſen. 

rüſſel, 12. November. (A. Pr. Z.) Es hatte 
ſich das Gerücht verbreitet, die Gründe, welche den 
König am Meiſten zur Beſchleunigung ſeiner Rückkehr 
von Paris hierher vermocht, hätten in gewiſſen Berich⸗ 
ten gelegen, die ihm die Stimmung der hieſigen niede⸗ 
ren Bürgerſchaft als ſehr ungünſtig und bedenklich ge⸗ 
ſchildert, und da ſich nun vor einigen Tagen hier eine 
bedeutende Truppenmacht zuſammenzog, fragte man 
ſich, was dies zu bedeuten habe. Die minſſterielle 
Emancipation verſichert darauf, daß das Militair 
ſchon heute wieder abziehen ſolle. 

Vor einigen Tagen hielt die neue liberale Aſſociation 
unter Präſidium des Herrn Verhaegen ihre erſte con⸗ 
ſtituirende Sitzung, worin er die Gründe entwickelte, 
die ihre Trennung von der „Alliance“ nothwendig ge⸗ 
macht. - 

Bei den Buchdruckern Parys, Verraſſelt und Sacre 
iſt eine große Anzahl Karrikaturen und Nummern des 
Blattes „Argus und Mephiſtopheles“ in Beſchlag ge⸗ 
nommen und der gerichtlichen Behörde übergeben worden. 

Zürich. Der Vorort hat unterm 9. Nov, an 
ſämmtliche eidgenöſſiſche Stände ein Kreisſchreiben er⸗ 
laſſen, durch welches er denſelben mittheilt, daß die 
Bot Regierung von Genf mit N 
7. l. M. angezeigt, daß der neugewählte Große Rath 
dieſes Kantons ſich am 26. Oct. conſtitufrt und fie 
in ihren Verrichtungen beſtätigt habe; in Folge deſſen 
ſei der Vorort mit der proviſoriſchen Regierung des 
Kantons Genf auf gleiche Weiſe in regelmäßige Ge⸗ 
kſchälts pechindung getreten, rie dies bei mehreren ähn⸗ 
lichen Anläſſen früher der Fall geweſen ſei. Sodann 
(giebt der Vorort einige nähere Aufſchiüſſe über ſeine 
Wirkſamkeit während dieſer Zeit, 

Saanen, Kanton Bern, 9. Nov. — Laut Privat⸗ 

Nachrichten erwartete man hier in den letzten Tagen 
der vorigen Woche einen Ueberfall der Oberwal⸗ 
liſer, welche durch berniſches und waadtländiſches ( Ge⸗ 
biet zu ihren katholiſchen Glaubensbrüdern nach Frei⸗ 
burg ziehen wollen, um ihnen im Falle eines Angriffs 
von Seite der liberalen Kantone Hülfe zu leiſten. (2). 
In Gſteig und Saanen würden auf Anordnungen des 
Reg. ⸗ Statthalters Bürgervachen organfſiet und mili⸗ 
tairiſche Rüſtungen gemacht, ſo wie auch ein Staff; t⸗ 
terdienft a” 
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